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Ein Bekenntnis.

Die Sozialdemokratie hat der Auffaſſung nicht
widerſprochen, daß der Lohnkampf in der Berliner
Elektrizitätsinduſtrie quasi eine General
probe auf den von dem Jenger Parteitag empfohlenen
Maſſenſtreik ſein ſollte. Die Erfahrungen, die
ſie dabei gemacht hat, ſind freilich für ſte nicht gerade
ſehr ermutigende geweſen. Das gibt auch das
„Correſpondenzblatt der Generalkom-
miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands“
in ſeiner letzten Nummer unumwunden zu. Die
Arbeiterſchaft habe ihre Macht bedeutend überſchätzt;
ſie hatte gehofft, die elektriſchen Kraftwerke durch den
Streik gänzlich ſtilllegen zu können. Durch dieſe
Spekulation habe aber was von den Streikenden
nicht gebührend in Rechnung gezogen iſt das
„Kopfproletariat“, die Angeſtellten höherer
Chargen, die induſtriellen Beamten 2c., dadurch einen
dicken Strich gemacht, daß ſie in den Werken die
Stelle der ſtreikenden Arbeiter übernahmen und damit
die Fortſetzung der Betriebe ermöglichten. Hieraus
gehe zur Genüge hervor, wie ſchwer der Wider
ſtand zu überwinden ſein würde, „den ein politiſcher
Maſſenſtreik finden würde, bei dem nicht einmal die
Einigkeit aller Arbeitergruppen gewährleiſtet iſt. Wir
fürchten, bemerkt das Blatt hierzu, die Praxis wird
uns noch weit mehr Erfahrungen in die Hand geben,
die die kühle Behandlung des politiſchen Maſſenſtreik
problems durch die leitenden Gewerkſchaftskreiſe vollauf
rechtfertigen

Das „Correſpondenzblatt“, das übrigens anerkennt,
daß die Unternehmer in der Sache einige Zu
geſtändniſſe gemacht haben, „die bei aller Gering-
fügigkeit den Streikenden doch das Entgegen-
kommen erleichterten,“ macht bei dieſer Ge
legenheit ein intereſſantes Zugeſtändnis. Es beſtätigt
nämlich, daß der äußere Anlaß der Differenzen eine
verhältnismäßig geringfügige Kleinigkeit geweſen ſei:
„Den Kern der Skreitfrage bildet die Gleich
berechtigung der Arbeiter, bei Feſtſetzung
der Löhne mitzuentſcheiden, geſtützt auf ihre
gewerkſchaftliche Organiſation, alfo das kon
ſtitutionelle Arbeitsſyſtem, das die Unter
nehmer als Herrſchaft der Organiſation über den
Betrieb bekämpfen.“

Ein ſolches „konſtitutionelles Arbeitsſyſtem“, wie
es hier die Sozialdemokratie fordert, wird ſie, ſolange
die beſtehende Staatsordnung in Kraft iſt, niemals
durchſetzen. Eine Mitwirkung der Arbeiter bei der
Feſtſetzung der Löhne kann kein, auch noch ſo
arbeiterfreundlicher Unternehmer zugeſtehen.
Sie wäre eine ewige Quelle von Differenzen zwiſchen
den Arbeitern und der Betriebsleitung, ſte würde
jede geſchäftliche Kalkulation illuſoriſch machen und
die Rentabilität der Betriebe ſehr ſchnell untergraben.
Das Kapital würde ſich von ſolchen Betrieben, bei
denen es den geſchäftlichen Profit mit den Arbeitern
teilen, das geſchäftliche Riſiko aber allein
tragen müßte, ſehr bald, und zwar mit Recht
zurückziehen. Jn den Zukunftsſtaat des Herrn Bebel
mag ein ſolches „konſtitutionelles Arbeitsſyſtem“
hineinpaſſen, in die beſtehende Staatsordnung aber
nicht, wobei noch zu bemerken wäre, daß Herr Bebel
es ſich jedenfalls ſehr entſchieden verbeten haben
würde, wenn man ihm etwa darüber hätte Vorſchriften
machen wollen, wieviel er von ſeinen diverſen Erb
ſchaften für ſeine Perſon behalten dürfe.

c

Zur Fleiſchnot.
Zur Frage der Fleiſchnot und zur Be

leuchtung der Tatſache, daß lediglich der Großgrund
beſitz den Nutzen von den jetzigen hohen Fleiſchpreiſen
habe, ſchreibt der „Fr. D. Pr.“ ein praktiſcher Land
wirt, Herr Bauerngutsbeſitzer Poſtel aus
AltThymen im Kreiſe Templin:

Es iſt ſchon viel über die hohen Fleiſchpreiſe ge
redet und geſchrieben, ſtets wird es von den agrariſchen

Wortführern dem großen Publikum verkündigt, daß

Dienstag den 24. Oktober.
die ganze Landwirtſchaft und in erſter Linie die Bauern

welche ja unter normalen Verhältniſſen pro Hektar
Land mehr Vieh und Schweine halten, als die Groß
grundbeſitzer davon Vorteile haben. Richtig wird
es ſein, daß etwa 70 Proz. aller Schlachtſchweine in
normalen Jahren von den ſogenannten kleinen Leuten
und Kleinbauern herſtammen. Dringend notwendig
iſt es aber jetzt, einmal gründlich Umſchau zu halten,
ob wirklich der kleine Mann auf dem Lande, der
etwas Acker hat, der Arbeiter, welcher in Lohn ſteht
und dabei vom Arbeitgeber 1 bis 2 Morgen Land
erhält, ſowie der Kleinbauer Vorteile von den jetzigen
hohen Fleiſchpreiſen hat. Dieſe Leute ſind faſt ganz
allein darauf angewieſen, die Schweine mit Kartoffeln
zu maſten und die Kleie, Gerſtenſchrot oder Mais
ſchrot dazu zu kaufen. Die vorjährige Kartoffel
mißernte ſowie die hoben Futtermittelpreiſe brachten
es ganz von ſelbſt mit ſich, daß die kleinen Leute,
Kleinbauern uſw. die Schweinemaſt ganz oder
teilweiſe aufgeben mußten. Die weniger wohl
habenden kleineren und größeren Landwirte waren
durch die ſchlechte Ernte 1904 nicht in der Lage, das
Vieh durchzufüttern; auch das Zukaufen von Futter
mitteln war nur für den möglich, der über reichliches
Betriebskapital verfügte. Das Frühjahr 1905 ſah
viele leere Schweineſtälle beim kleinen Mann, Klein
bauern und bei dem pekuniär weniger günſtig da
ſtehenden größeren Landwirt. Um die Schulden nicht
über den Kopf wachſen zu laſſen, muß viel mageres
Rindvieh ſchweren Herzens verkauft werden, um den
reichen Großgrundbeſttzern und Fettgräſern in dieſem
Herbſt 50 Proz. und mehr Verdienſt zu bringen.
Heute werden wir beim landwirtſchaftlichen Arbeiter,
Kleinbauern und weniger vermögenden Landwirt nach
und nach ſich langſam wieder anfüllende Schweine-
und Viehſtälle ſehen und zu welchem koloſſalen Preiſe
der kleine Mann dem Großgrundbeſitzer die Ferkel
abkaufen muß, iſt ja bekannt, an Verkauf iſt noch
wenig oder gar nicht zu denken. Hervorgehoben ſei
noch, daß die Fleiſchvorräte bei den durch das ſchlechte
Jahr 1904 in Mitleidenſchaft gezogenen kleinen Land
leuten uſw. ſo gering, wenn nicht ſchon ganz aufge
zehrt ſind, daß die erſten nur einigermaßen ſchlacht
baren Schweine zum Selbſtbedarf dienen müſſen.

Dieſe Tatſachen beweiſen, daß in erſter Linie
den reichen Großgrundbeſitzern durch die
hohen Fleiſchpreiſe die Taſchen gefüllt
werden und in zweiter Linie haben die wohlhabend
ſten Bauern den Vorteil. Dagegen die ſogenannten
kleinen Leute auf dem Lande, Kleinbauern, nicht oder
weniger vermögenden Landwirte haben keinen Vorteil,
ſondern in dieſem Jahre Nachteil von den hohen
Fleiſchpreiſen. Wenn nun die agrariſchen Zeitungen
immer wieder von vorübergehenden hohen Fleiſchpreiſen

ſchreiben und Herr v. Podbielski verkündigen ließ,
Mitte Oktober ſollte alles wieder normal ſein, ſo iſt
dieſes nur möglich, wenn ein halbes Jahr lang mehr
Schlachtſchweine zu uns über die Grenze kämen.
Sollten die Grenzen nicht geöffnet werden,
iſt es ohne jeden Zweifel, daß wir Weih
nacht noch dieſelben hohen oder noch
höhere Fleiſchpreiſe haben. Allerdings im
Januarwerden nach und nach mehrSchlachtſchweine an den
Markt kommen. Annährend normaler Schweinebeſtand iſt

nicht vor April 1906 zu erwarten. Darum kann gar
nicht energiſch genug an die Regierung
appelliert werden, mehr Schlachtvieh über
die Grenze zu laſſen, wobei natürlich Vorſichts
maßregeln gegen Seucheneinſchleppung beobachtet
werden müſſen. Die jetzigen hohen Fleiſchpreiſe nützen
nicht den einfachen Bauern und kleinen Landleuten,
ſondern in erſter Linie den reichen Großgrundbeſitzern
und Domänenpächtern.

Ein und Verkaufsgenoſſenſchaften für
Fleiſch will der Rheiniſche Bauernverein
an den rechtsrheiniſchen Orten gründen. Darüber
hat am Mittwoch eine Verſammlung des Vereins
zur Wahrung ſtädtiſcher und geſchäftlicher Intereſſen
in Koblenz ihr Bedauern ausgeſprochen. Gerade die
Landwirte hätten bei den gegenwärtigen hohen Fleiſch

1905.
preiſen alle Urſache, ſich zu erinnern, daß ihnen die
anderen Stände zurzeit ſchwere Opfer bringen. Dann
heißt es weiter: „Jm höchſten Grade aber ſind
wir empört, daß die Landwirtſchaftskammer
ganz nach ſozialiſtiſchen Gedanken beſchloſſen hat,
den größeren Städten und Konſumvereinen die Er
richtung eigener Fleiſchereien zu empfehlen und dazu
ihre beſondere Unterſtützung zu leihen, weil hierdurch
andere Gewerbetreibende zugrunde gerichtet werden.
Schließlich wird die Stadtverwaltung erſucht, geeignete
Schritte zur Beſeitigung der Fleiſchteuerung zu tun.
Die „Deutſche Tageszeitung“ bemüht ſich zwar, es ſo
darzuſtellen, als wenn der Beſchluß der Rheiniſchen
Landwirtſchaftskammer ſich gar nicht gegen die Schläch

ter richte. Aber mit ihren Sophiſtereien wird ſie kein
Glück haben. Ebenſo wie der Koblenzer Verein wer
den auch andere Vertretungen des Gewerbes ſich da
rüber klar werden, daß die Agrarier bei dieſer Ge
legenheit wieder einen Schlag gegen den ſtädti
ſchen Mittelſtand, als deſſen Patron ſie ſich,
beſonders vor den Wahlen auszugeben pflegten, tun
wollen.

Die Einfuhr von geſchlachtetem Vieh
aus Holland iſt zurzeit ſehr ſtark; namentlich
gehen viele Ladungen nach Berlin. Wie ſtreng auf
die Jnnehaltung der Einfuhrbeſtimmungen geachtet
wird, geht aus folgendem Fall hervor, der aus Bent
heim gemeldet wird. Ein holländiſcher Lieferant
hatte bei einem großen Fleiſchtransport unterlaſſen,
die Köpfe von acht der geſchlachteten Tiere beizu
legen. Infolgedeſſen wurden mit dem nächſten Zuge
acht Stück Rindvieh zurückgeſchickt. Der Abſender
telegraphierte zwar, aber zu ſpät. Als dann nach
einigen Stunden die fehlenden Köpfe ankamen, mußten
ſelbſtverſtändlich auch dieſe zurückgeſandt werden. Da
nun der Abſender die geſchlachteten Tiere nicht ſofort
verwerten konnte, ſo erlitt er einen Verluſt von über
500 Mark.

Ein abermaliges Steigen der Schweine
preiſe in Nürnberg verzeichnet der „Fränk. Kur.“
In Der jetzt abgelaufenen Woche betrug der Preis
pro Pfund Lebendgewicht für die beſten Schweine 60
bis 61 Pfg. (in derſelben Woche des Vorjahres 46
bis 45), für fleiſchige Schweine 58 bis 59 Pfg.
(43 bis 45). Pro Pfund Schlachtgewicht wurden
für die beſten Schweine 76 Pfg. (58 bis 59), für
fleiſchige Schweine 74 bis 75 Pfg. (55 bis 57)
gezahlt. Herr v. Podbielski hatte ſchon für den
September einen Rückgang der Fleiſchpreiſe an
gekündigt. Einen unglücklicheren Propheten als ihn
hat es noch niemals gegeben.

Zur Lage in Russland.
Graf Witte als „kommender Mann“, d. h. als

zukünftiger ruſſiſcher Miniſterpräſident, ſetzt ſein Werben
um die Gunſt liberaler Kreiſe fort. Der „Ruſſ.
Korreſpondenz“ wird aus Petersburg mitgeteilt, daß
Graf Witte den verſtorbenen Fürſten Trubetzkoy un
mittelbar vor ſeinem Tode hat wiſſen laſſen, er
rechne auf ihn als Miniſterkollegen. Er hoffe, falls
er leitender Miniſterpräſident würde, daß Trubetzkoy
das Unterrichtsminiſterium übernehmen werde. Aehn
liche Propoſttionen Wittes ſind an andere hervorragende
Perſönlichkeiten der konſtitutionellen Semſtwopartei
gebracht worden und daneben werden die ſchärfſten
Aeußerungen Wittes gegen die Camarilla bei Hofe
und gegen die verrottete und verknöcherte Bureaukratie,
die heute die Geſchicke Rußlands leitet, kolportiert. Trotz
alledem hat man nach Wittes Vergangenheit, nach der
Art, wie er ſich als ſkrupelloſer Politiker zur Erreichuug
ſeiner Zwecke zeigte, Mißtrauen gegen den neuen Kurs der
Witteſchen Politik. Witte genießt auf keiner
Seite Vertrauen. Er iſt dem Zaren uner-
träglich, der klagt, jede Unterredung mit Witte
bringe ihm die unerträglichſten Kopfſchmerzen. So
hämmert Witte auf ihn los. Er iſt bei den Hof
ſchranzen unbeliebt, weil er ſich nicht vor ihnen
duckt. Er iſt bei der Bureaukratie verhaßt,
weil er rückſichtslos Menſchen opfert und über Ancien



nitätsverhältniſſe hinweggeht, wenn es ihm paßt, und
er findet kein Vertrauen bei den Liberalen,
weil niemand bezweifelt, daß er auch die Liberalen
und die liberalen Jdeen zu opfern bereit iſt, wenn das
ſeinem perſönlichen Vorteile entſprechen ſollte. Das
alles ſchreibt man der „Ruſſ. Korreſp.“ aus Peters-
burg und es erſcheint leider nur allzu glaublich.

Trepow's Polizeidiktatur. Nach dem
„Ruſſ. Kour.“ ließ Generalgouverneur Trepow den
Polizeimeiſtern der größeren ruſſiſchen Städte eine
vertrauliche Mitteilung zugehen, wonach bei verdäch
tigen Perſonen Hausſuchungen noch intenſiver vorge
nommen werden ſollen. Auch ſoll der Beobachtungs
dienſt auf allen Bahnhöfen und in den Hotels ver
ſtärkt werden. Trepows Untergebene laſſen ſich ſo
etwas natürlich nicht zweimal ſagen. So meldet
„Wolffs Bureau“ aus Odeſſa: Mit Rückſicht auf
den befürchteten Ausbruch von Unruhen gab dee Stadt
hauptmann der Polizei Befehl, auf das erſte Kom
mando, ohne Rückſicht auf die Zahl der
Opfer, ſofort auf die Demonſtranten zu
ſchießen und nicht erſt Schreckſchüſſe abzugeben.

Ueber einen großen Eiſenbahnerſtreik
berichtet die „Petersburger Telegraphen Agentur“ aus

Moskau: Die Maſchiniſten, Betriebsbeamten
und Arbeiter der Moskau Kaſan-Bahn
ſind in Ausſtand getreten. Der Zugverkehr iſt
unterbrochen die Ausſtändigen verhindern den Abgang
der Züge. Die Telegraphenbeamten haben ſich dem
Ausſtand angeſchloſſen. Heute nachmittag begaben
ſich etwa 300 Ausſtändige nach dem Verwaltungs-
gebäude der Bahn Moskau Jaroslaw-Archangel
und ſodann nach dem Telegraphenamt; an beiden
Stellen ſetzten ſie die Einſtellung der Arbeit durch.
Schließlich wurde die Anſammlung durch Koſaken
und eine Polizeiabteilung auseinandergetrieben.
Verfloſſene Nacht legten die Maſchiniſten auf
dem hieſigen Bahnhof der Nikolausbahn die
Arbeit nieder ſie ſchoſſen guf den
Zugführer eines Güterzuges, ohne ihn zu
treffen. Die Ausſtändigen der Moskau KaſanBahn
ſtürzten, ſo berichtet die genannte Agentur weiter,
eine für einen Poſtzug zur Abfahrt bereit ſtehende
Lokomotive um und erzwangen die Leerung
der Dampfkeſſel äller Lokomotiven in dem
Schuppen der Bahn. Auch wurden eine Anzahl
Telegraphenpfähle der nach Moskau führenden
Linien umgeworfen und dadurch die Verbindung
unterbrochen. Heute iſt kein Zug in Moskau ein
getroffen. Auf der Linie Jaroslaw Archangel haben

Die Kaſſterer infolge Einſchüchterung durch die Aus
ſtändigen keine Fahrkärten verkauft, doch geht der
Zugverkehr weiter. Die Reiſenden fahren ohne Fahr
karten mit von den Zugführern ausgeſtellten Fahr
ſcheinen.

In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen Petersburgs
geht mit einer gewiſſen Beſtimmtheit das Gerücht von
der unmittelbar bevorſtehenden Verabſchiedung
des Großfürſten Wladimir um. Es heißt, er
ſelbſt habe ſeinen Abſchied erbeten, doch ſei das
Geſuch vom Zaren zurückgewieſen, jetzt aber wieder
erneuert worden. Allernächſt ſtehe die endgültige Ent
ſcheidung bevor. Zugleich wird aus Petersburg ge
meldet, daß in der Privatwohnung des Grafen
Witte am Freitag eine Miniſterberatung ſtattfand,
ſpeziell über die Frage, welche Stellung die Regierung
zu den Volksmeetings einzunehmen habe. Man kam
zu dem Reſultat, daß ſte jetzt eine allgemeine
Notwendigkeit ſeien. Die Einmiſchung der Polizei
ſei unzweckmäßig, ſte führe nur zur Verſchärfung der
Lage, was unerwünſcht ſei. Ebenſo wäre die An
weſenheit von aufſtchtsführenden Beamten während
der Meetings als unerwünſcht zu bezeichnen. Das
alles klingt ſehr verheißungsvoll, es fragt ſich nur,
wie lange der reformfreundliche Sinn des Zaren vor
halten und wie lange Witte ſich noch der Gunſt des
Kaiſers erfreuen wird. Am Zarenhof ſchlägt der
Wind gar zu leicht um.

Politische CUebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche

Juſtizminiſter Lanyi hat, nach der „Köln. Ztg.
die Staatsanwaltſchaften angewieſen, die oppoſttionelle
Preſſe ſtreng zu überwachen Und dort, wo die Wühlerei
die Grenzen des Erlaubten überſchreite, mit Beſchlag
nahmen vorzugehen. Infolgedeſſen wurden in den
letzten zwei Wochen oppoſttionelle Zeitungen viermal
wegen Majeſtätsbeleidigung beſchlagnahmt. Mit ſolchen
Mitteln fördert man nur die Geſchäfte der Oppoſition.

Die Verwilderung der politiſchen Sitten
in Ungarn beſeuchtet folgender Vorfall. Der Ab-
geordnete und Schriftſteller Franz Herczeg erſchien
abends im Landeskaſino zu Budapeſt und reichte den
Anweſenden die Hand. Der Sohn des Abgebrdneten
Joſef Madarasz entzog ihm die Hand mit den
Worten „Einem Mamelucken reiche ich meine Hand
nicht hin Herczeg propozierte darauf Madarasz, der
ſeine Zeugen nominierte.

Frankreich. Die Unterſuchung wegen des
Bombenattentats gegen Loubet und den König

von Spanien in der Rue Roban zu Paris iſt nun
mehr geſchloſſen. Laut Beſchluß der Anklagekammer
werden die der Teilnahme an dem Attentat be
ſchuldigten Anarchiſten vor das Schwurgericht geſtellt

und zwar der Flüchtige Avino, genannt Farras,
wegen Mordverſuchs gegen den König von Spanien
und den Präſidenten Loubet und eine Anzahl Perſonen
von deren Begleitmannſchaft, Malato und Cauſſanel
wegen Beihilfe bei dieſem Mordverſuch und unerlaubten

Beſitzes von Sprengſtoffen, Valing und Harvey wegen
des Beſitzes von Sprengſtoffen.

Enugland. Prinz und Prinzeſſin von
Wales trafen am Freitag in Genug ein und ſchifften
ſich kurz vor 5 Uhr nachmittags auf dem engliſchen
Panzerſchiff „Renown“ ein, das Sonnabend nach
mittag nach Indien abging. Die Landung erfolgt in
Bombay, wo der Prinz und ſeine Gattin von dem
abtretenden Vizekönig Lord Curzo, kurz vor deſſen
Rückreiſe nach England, werden empfangen werden.
Die indiſchen Blätter berichten über großartige Em
pfangsvorbereitungen indiſcher Fürſten und Städte. Ein
längerer Aufenthalt iſt gepläant in Lahore, der Haupt
ſtadt des Pendſchab, wo der Prinz unter großem Ge
pränge die Fürſten des Pendſchab empfangen wird.
Ein am 30. November ſtattfindendes Feſtbankett im
Regierungspalaſt und ein ſich daranſchließender
Feſtball wird den Aufenthalt in Lahore beſchließen.
Das weitere Reiſeziel bildet der Beſuch der nordweſt
lichen Grenzgebiete, deren Fortifikationen einer Be
ſichtigung unterzogen werden. Man erwartet von
dem darauffolgenden Beſuche Kalkuttas und Bengalens
eine wohltätige Einwirkung auf die politiſchen Ver
hältniſſe in Bengalen, deſſen Bevölkerung infolge der
von Lord Curzon aus adminiſtrativen Gründen be
ſchloſſenen Zweiteilung der Provinz in Gärung be
griffen iſt, welche in zahlreichen antibritiſchen Meetings
und Bohykottierungsverſuchen engliſcher Waren zum
Ausdruck kommt. Neueſten Nachrichten zufolge iſt
eine Ausdehnung der Reiſe des Prinzen
nach Japan in Ausſicht genommen. Die Einladung
des Mikado an den Prinzen von Wales iſt bereits
vor längerer Zeit ergangen.

Norwegen. Zur Königswahl in Nor
wegen wird aus Chriſtiania gemeldet: Der Antrag
von zehn Storthingsabgeordneten, welcher eine Volks
abſtimmung fordert, gelangt Montag vormittag zur
Beratung. Die Regierung führt im Staatsbudget
die königliche Zivilliſte mit 750 000 Kronen auf. Der
Text des Karlſtader Abkommens iſt von der Regierung
angenommen worden und ſoll am Sonntag nach
Stockholm verſandt werden.

Belgien. Das belgiſche Abgeordnetenhaus
beſchloß den Antrag de Lantstheere in Erwägung zu
ziehen, welcher eine Enquete über die Vorlage betreffen
die Errichtung von maritimen Anlagen und Befeſti
gungen in Antwerpen fordert. Die Regierung hatte
ſich unter gewiſſen formellen Vorbehalten mit dem
Beſchluß einverſtanden erklärt. Ein gleicher Beſchluß
wurde gefaßt betreffend den Antrag Helleputte über
die Schaffung eines Kanals mit Becken in Antwerpen.

Türkei. Dem deutſchen Lehrer Hans
Heller aus Nürnberg, der bekanntlich anläßlich des
SelamlikAnſchlages am 21. Juli in Konſtantinopel
verhaftet wurde und damals mehrere Tage in Unter
ſuchungshaft ſaß, wurde, nach der „Tägl. Rundſchau“,
vom Sultan als Entſchädigung für den ausgeſtandenen
Schrecken der großherrlich türkiſche Medſchidje Orden
verliehen. Wenn ſich Herr Heller damit nicht
zufrieden gibt, dann iſt er eben nicht zufrieden zu
ſtellen. Ob mit dieſem Orden nicht auch ſo eine
Art türkiſchen Adelsprädikats verknüpft iſt?

Marvkko. Zu dem neueſten marokka
niſchen Banditenſtreich telegraphierte der Korre
ſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ aus Tanger: Die
hier umlaufenden Gerüchte über die angeblichen Be
dingungen der Räuber für die Freilaſſung der ge
fangenen Engländer, wie Forderung eines ſehr hohen
Löſegeldes, Freilaſſung von zwölf Gefangenen, Ver
leihung der Kaidſchaft von Angera ſind bisher un
beſtätigt. Jch höre durch Angeraleute, daß die
Gefangenen gut verpflegt und unter
gebracht ſind. Der Ort der Gefangennahme
liegt unweit von Kap Negro in den Engpäſſen, wo
die ſpaniſchen Truppen 1860 kämpften. Die Ent
ſendung des Sekretärs des ſcherifiſchen Vertreters
nach Ceuta bezweckt die Herſtellung einer Verbindung
mit dem Kaid Duas von Angera, von dem Nach
richten fehlen. Wie das „Bureau Reuter“ meldet,
iſt der engliſche Kreuzer „Pathfinder“ von Ceuta
dieſer Tage wieder in Tanger eingetroffen. Die
Verhandlungen ſind anſcheinend von Erfolg geweſen.
Freitag abend kamen engliſche und ſpaniſche Vertreter
zuſammen und brachten den gefangenen Bruder des
Valiente nach Ceuta, um den Austauſch mit den
gefangen genommenen britiſchen Offizieren herbeizu
führen. Die offiziellen Bedingungen des Austauſches ſind
noch nicht bekannt. Am Abend ſollte der „Path
ſinder“, nachdem er den Bruder Valientes an Bord
genommen hat, nach einem nicht bekanntgegebenen
Ort an der Angeraküſte dampfen, wo wahrſcheinlich
die Auswechſelung der Gefangenen erfolgen wird.

Ein Telegramm des „Petit Pariſten“ aus Tanger
vom 19. d. meldet einen neuen Zwiſchenfall
in Marokko. Die deutſchen und franzöſiſchen Kuriere,
die von Fes am 13. d. abgegangen ſind, wurden
zwiſchen Fes und Kſar el Kebir vollſtändig aus
geraubt. Die Räuber haben ihnen ſogar die Kleidung
abgenommen.

Japan. Ein merkwürdiges Gerücht aus
Japan wird der „Times“ gemeldet. Danach will
die Regierung im Parlament die Genehmigung nach
ſuchen, die Armee von 13 auf 20 Dibviſtonen zu er
höhen, damit Japan beſſer imſtande ſei, ſeinen Bünd
nispflichten gerecht zu werden. Baron Oſhima, der
Kommandeur der Truppen auf der Liaotung-Halbinſel,
ſoll nach demſelben Blatt zum Vizekönig von Kwan
tung ernannt werden.

Deutschland.
Berlin, 23. Okt. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts Admirals v. Tipitz, des Stell
vertreters des Chefs des Generalſtabes General
leutnant v. Moltke. Später empfing er den chine
ſiſchen Geſandten BYingtchang. Zur Frühſtückstafel
war Staatsminiſter a. D. v. Möller geladen.

(Fürſt Bülow und Tittoni der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen, werden ſich wahrſcheinlich
demnächſt wieder begegnen, um wegen der Delcaſſé
affäre Rückſprache zu nehmen. Aus Rom wird neuer
dings gemeldet, der Reichskanzler Fürſt Bülow werde
im Laufe des Monats November dem italieniſchen
Miniſter des Auswärtigen einen Gegenbeſuch ab
ſtatten. An unterrichteten Stellen in Berlin iſt von
Reiſedispoſttionen des Reichskanzlers für den November
nichts bekannt. Es iſt jedoch, wie der „Börſ. Cour.“
erfährt, nicht daran zu zweifeln, daß Fürſt Bülow die
erſte ſich darbietende Gelegenheit ergreifen wird, um
den ihm in BadenBaden abgeſtatteten Beſuch des
italieniſchen Miniſters zu erwidern.

on einer Amtsmüdigkeit des
Finanzminiſters Frhrn v. Rheinbaben) will
die „Deutſche Tagesztg.“ nichts wiſſen. Sie glaubt
ſagen zu dürfen, „daß für den Finanzminiſter gerade
jetzt nicht der geringſte Anlaß zu einer Sehn
ſucht vorliege.“ Danach ſcheint es dem Frhrn. v.
Rheinbaben ziemlich gleichgültig zu ſein, daß er bei
der Beratung der Reichsfinanzreform im Bundesrat
von den Vertretern der übrigen Bundesſtaaten majori
ſiert worden iſt.

Die Reichsfinanzreform) wird nunmehr
in den Bundesratsausſchüſſen und einer zweiten Leſung
unterzogen. Ueber die Einzelheiten der Steuerpläne
gehen die Meinungen der bundesſtaatlichen Vertreter
ſehr auseinander, und in dem Jntervall zwiſchen der
erſten und zweiten Leſung ſcheint man der Einigung
auch noch nicht viel näher gekommen zu ſein. Jetzt
verlautet mit einem Male, daß die Ausſchüſſe des
Bundesrats ſich bei der weiteren Beratung der Reichs
finanzreform auch mit einem Steuerprojekt zu be
ſchäftigen haben werden, das bei der erſten Leſung
der vom Reichsſchatzamt unterbreiteten Entwürfe noch
nicht vorlag, ſondern erſt in den letzten Tagen
ausgearbeitet worden iſt. Welcher Art dieſes

iſt, davon ſchweigt des Sängers Höf
lichkeit.

Gegen die drohende Tabakſteuerer
höhung) haben Berliner Tabakinduſtrielle einen
Abwehrausſchuß gebildet. In einer Verſammlung
am Freitag abend, an der der Verein der Tabak
fabrikanten und Händler, der Verein aller Tabak
intereſſenten Berlins und Umgegend, die Neue Ver-
einigung der Zigarrenhändler Berlins und Umgegend
und der Verein Deutſcher Zigarettenfabrikanten zu
Berlin teilnahmen, wurde beſchloſſen, einen Abwehr
ausſchuß aus den Vorſtänden der verſchiedenen Vereine
zu bilden, der in dem Augenblick, wo eine Tabak-
ſteuervorlage an die Oeffentlichkeit tritt, ſeine Maß
nahmen treffen ſoll, insbeſondere Eingaben an Re
gierung und Parlamente erlaſſen.

Braut Seiſdle v. Mk. 135 ab
Zollfrei! Müuster an Jedermann!

8eidenfabrikt. Menneberg, Zürich
An Oh vie iß mit uren!

Ich kauf' im Monat 12 Schachteln Fay's Sodener
V Mineral-Paſtillen und wer von meinem Perſonal

h erkältet iſt, kriegt eine Schachtel. Das koſtet mich
ne Kleinigkeit, aber dafür hab' ich ienmer geſunde
Leute und mir fehlt nie jemand wegen Krankheit,
das mach ich ſeit Jahren ſo und ich bleib dabei:
gegen alle Erkältungen nur „Sodener“! Preis
85 Pfg. in allen Apotheken, Drogen- und
Mineralwaſſerhandlungen zu haben.

Obe



Hühneraueen, Hornhaut un WarenSchirmreparaturen
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Vralt, Burgſtr.

ſeitigt. mit 0,50 Mk. 3 bei Wilh. Kieslich, Drögerie
h

werden ſicher und ſchnell mittels Apotheker Z. Ritters „Helios Bals am l

8

Infolge großer Abſchlüſſe mit nur leiſtun gs
fähigen Firmen heute und morgen

Ausnahme Preiſe
Bücklimge

3 Stck. 10 Pfg.,

1 r 5 re

Kleiderſtoff Auktion
„Zur guten Quelle

Die noch vorhandenen Reſtbeſlände kommen
Mittwocla den 25. G. vormittags von 9 Uhr a.

maehmnaitags von 2--4 Uhr
meiſtbietend zum Verkauf. auni Somltt-

29

3 25Sprott Bücklinge 6 Stck. 10 Pfg.

Sprotten Pfd. nur 20Hamburger en
Rudolr Ohnesorge,

kleine Ritterſtraße 13.

Cermun. IIschhandlung, ist es, gute Ware für gutes Geld zu Ver

emnpſtehtt langen. Sie erhalten gute Ware, Wenn Si
2. B. bei Bedarf die beliebte Delikatess

Margarine „Solo in Karton“ wWählen, di

Ferner: als die beste anerkannt ist! Garantiert ohn
e Eigelb hergestellt, aber unter schriftliche

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähimer-

Garantie für beste Oualität und absolüt
Frische, bietet dieses unübertroffene Produk

einen idealen Ersatz für beste Butter.

Zur Vermeidung von Unterschiebüngen Ver

lange man jedoch ausdrücklich NMargarine
kann keiner! Aber vorteilhaft können Sie
Jhren Bedarf in

ff. Sauerkohl, ſauren Gurken,
Senfgurken, Preißelbeeren.
Heidelbeeren, Pflaumenmus

und GemüſeKonſerven
decken bei

A. Speiser, Vreiteſtr. 7.

in r Verein
Maximi.St Le 24. Oktober abends 8 Uhr

in der „Reichskrone“

General Versammlung.
Geſchäftliches: Jahresbericht, Kaſſenbericht,
Etat, Vorſtandswahl.

2. Die für das Gemeindeleben wichtigſten
Beſchlüſſe der Provinzial Synode. (Paſtor

S w sPreisermässigung!
Den Wünſchen meiner Kundſchaft folgend, ſetze ich den Preis für

e Wannenbäder
im einzelnen auf 50 Pf., im Abontement auf 40 Pf., herab.
dazu nur noch auf Wunſch und gegen Extrabezahlung verabreicht.

h nd ar Leungerſtr aße A.
Jedoch wird die Wäſche

Schollmeyer.) Der Vorſtand.
Seuſſcher glotenderen

(Ortsgruppe Merſeburg).

S Vortrag Sdes We treiſenden Dr. phiäl. Ort Boeck

aus Loſchwitz bei Dres den über 4

„Japan ſonſt und jetzt
mit Lichtbildern

Montag den 30. d. M.,
abends s Uhr,im Tivoli SFür Mitglieder frei gegen Vorzeigung der

Mitgliedskarte, N ichtmitglieder erhalten Eintritts-
karten a 30 Pf. in den Buchhandlungen der
Herren Stollberg und Pouch u. im Zigarren
geſchäft des Herrn Frahnert, kl. Weſtung. 18.

Amuteur-
Photogruphen-

Tanzstumdle,
Für Tanzſtundenkleider empfehle in großer Auswahl

Geblümte Jacouets und Organdy's,
neue herrliche Muſter, Meter von 60 Pfg. an.

Weisse und creme Prinzenstoffe,
glatt und gemuſtert, Neuheiten in glanzreichen Geweben.

Weisse durchbrochene Waschstoffe
Neuheiten in glatten u. gemuſterten e

Theodor Preytag, eSo er j.

S

Vereln.
Heute Dienstag

Verſammlung.bafé z. frohen Ffunge

Halle a. S.,
Freiimfelderstrasse 10.

ff. Süddeutſche Damenhedienung ff.

Darunter auch Negerin.
10 Minuten öſtlich vom Bahnhof.

zum Jahrmarkt.

Schlkopau
(Gaſthof deutig Kaiſer).

Dienstag

Schlachtefeſt.

Pärberei Mauersberger

chemische Reinleungsg Anstant
für Garderoben und Dekorationen jeder Art,

Teppiche, Federn, Handſchuhe e.

bartinen-Wäscherei und -Spannerei,Beſonders

e
Neues Schützenhans).

Heute Diens an von abends 6 Uhr ab
Salzknochen mit Kössen,wozu freundlich en

Jul. Quellmal z.bihoſſs i
Schlachtefeſt.

motersendnke,
Oberbreiteſtr 15.Diens tag

a Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Heutea Schlachtefeſt.
6. Böttéher, Sand 18.

Dienstag

Wurſt.hausſchl.
e ſet Lindenſtr. 12.

Ordenſſeher ausbursehe
ſofort geſ ſche

Expeditivn
WMerſeburger Correſpondent.

Geſucht werden:Verwalter, Homeiſter Schachtmeiſter, Aufſeher,
Ziegeliteiſter, Jäger, Gärtner, Diener, Kranken
wärter, Maſchiniſten, Kutſcher, Sattler, Stell
macher, Schafmeiſter, Schäfer, Schweizer, Hand
werker verſchied. Branchen im Stellenboten,

Leipzig, Brüderſtr. 43. H. Hliehe.
(Rückporto.)

I Arbeiterſtellt ſofort ein
O. B. Meister, Eiſenhandlung.

Anstreicher u. Lackierer,
im Maſchinenanſtrich geübt, ſofort geſucht.

Merſeburger
en h und Eiſengießerei

B. Hervich Co.
270 Erdarhbeiter
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem Akkord

lohn. r. Wolege e Tieſbauunternehmer,Wiſoſchütz Station Deuben b. Zeitz.

Chchüge n helter
ſtellt ein Föbwus, Ammendorf.

Maurer
und Zimmerlehrlinge

für Halle und Merſeburg geſucht. Zu erfragen
im Bau Kontor Halle, Dieskauerſtraße 1.

ar nnrdt G KKäss mer
Baugeſchäft.

Junger Mann
ſucht Unterricht in engliſcher Sprache.
Offerten mit Preisangabe ſind unter P B in
der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Eine anders Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.Lanchtädternr. 12.

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
zum 1. November geſucht.

Halleſcheſtr. 32.
Aelteres zuverläſſiges Nodchen

mit guten Zeugniſſen zum baldigen oder ſofortigen

Antritt geſucht. Dom 5.
Junges Mädchen,

in Buchführung, Schreiben und Stenographie
bewandert, ſucht anderweite Stellung. Offerten
unter B. EO0 an die Exped. d. Bl.

Für eine alte Dame wird unabhängige
ſaubere ältere Frau mit guten Zeugniſſen als

zum ſofortigen Antritt un
PHegerin

Betr. hat ſich
auch im Haushalt nützlich zu machen.

Mühle Wallendorf.
Junge Hotte Verkäuferin

ſucht zum 1. Nov. Stelle. Offerten unter
100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mädenen,
velches Luſt hat die Schneiderei zu erlernen

kann ſich melden bei
Martha Viedl—er. Schmaleſtr. 27.

Verloren ein Doppeltneſfer. Wiederbringer
erhält eine angemeſſene Belohnung.

Oberaltenburg I.



Schwere und leichte

Folvſfutren
werden angenommen

f. Rödel, Halleſcheſtr. 234.

Ein Poſten
Wuctslutresle

iſt wieder eingetroffen.

F. Bönisch,

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben
Neumarkt Drogervie.

Dillig und gut werden in meiner
Schneiderſtube

Dumen-
und Kindertolletten

vom eleganteſten bis zum einfachſten
Genre ſauber und ſchnellſtens an
gefertigt.

Müseh,
Mälzerſtraße 4.

Johannisstr. 18.

d Saufer, Entel J.
empfiehlt

pa. geröstete kelnechmechente Kaffee
zu 1, 120, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00

Ferner
Sohnitthohnen
Brechbohnen
junge Erbsen
Suppenspargel
Schnittspargel
Stangenspargel
Champignons
Pfifferlinge

ff. Kaffeegewürze
ff. Tee, Schokolade
ff. Kakao, Vaniſle
ff. Hülsenfrüchte
ff. Suppeneinlagen
Maggi u. Fleischextrakt

Beeren-, Apfel-,
Mosel-, Rhein-, Vngar-

Weine.

8

Tomatenpourrè.

Spiegel undMöbel, Polſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

Pertz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Erfurker Bumenkohl!
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den

Vertrieb von

P Blumenkohl
aus der Gärtnerei des Herrn Hafermalz in
Erfurt übernommen habe. Jch offeriere den
ſelben in ſtets friſcher Ware zu billigſten Preiſen.

Frau rer e
übſch

Der beſte Beweis
für die Güte der

Margarime Pama“
(mit Milch, Eigelb und Sahne hergeſtellt) iſt die Prämiierung mit der

gsl denen Medaille
auf der Münchener Bäckerei und Konditorei Ausſtellung am 5. bis

15. Auguſt d. J. Hauptniederlage bei

Max Waunst, Burgſtraße 14.

ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,ugendfriſch es Ausſehen u. ein Geſicht ohne
e Lommeriproſen und Hautunreinigkeiten
e haben, daher gebrauchen Sie nur:

SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,mit Schutzmarke Steckenpferd

St. 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,
Leipz. Seif.-Fabr.Niederl. MülIer, ſowieh Vranz Wirren u. Gustav Schubert.

Neuanlagen
Unel Umänderunegen

von Privat und Reſtaurantgärten ſowie alle
Gartenarbeiten

werden prompt und billigſt der Neuzeit ent

Tapeten
Glasimitation, Läuferstoffe

versendet überallhin allerbilligst

h Paul Thum, Chemnitz
KeschäftMuster franko gegen franko Rückeendung

für Schüler und Erwachſene nachLrſchent empfiehlt

Puul Exner, Roßmarkt 121

Vorzügliche ſchwediſche Hand

Massage
jederzeit in, auf Wunſch auch außer der Anſtalt

E. Träger,
prakt. ausgebildet am Maſſage und Lichtheil

inſtitut „Helios“, Leipzig,

Lichthad „Helios“,
Weißenfelſerſtraße Nr.
Ziehung 30. u. 31. Oktober

Metzer Dombau-

5883 Geld- Gewinne
KHauptgewlinn Mark

Lose à S M., a à 2.50 M.. Portound Liste 30 Pf. extra, empfiehlt

Gar! Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Wirklich feine

Marke „Krone“ a Pfd 80
das beſte was es gibt, kommt der

aller feinsten Tafelhutter
im Geſchmack, Geruch und Nährwert gleich,

ahnen Härgurne

Marke „Heureka“ g Pfd. 70 Pf., e
ſchmeckt u. bräunt wie Naturbutter, e

Marke „Vig Vein* a Pfd. 60 Pf.,
hochf. Qual.,

ſehr beliebt und empfehlenswert,

offeriert ſtets friſch

Paul Nather Neht.

1,56, acht mit dem Wendelsteiner Kireohert.
Haarwaſſer gegen Haarausfali, Haarfeass, Haarspalte.
theken, Drogerien und Parfümerien.

Drogerie Wilhelm Kieslieh.

Haäusnmer's Brennesselspiritus, per fiaschre- i. A5 un M.
Billigſtes und bewährteſtes

Vorrätig in Apo
ken, Eentraldrogerie Kich. Rupper, Osc. Leberi,Kaiſerdrogerie Max Hagewn, R. Ortmann, Paul Richter, Neumarkt-Drogerie,

prechend ausgeführt. Koſtenloſe Anfertigung
von Zeichnungen und Voranſchlägen.

Hochachtend

h d eLandſchaftsgärtner,
Helgrube 7, ab 1. Jan. 1906 Rvonſtr. 5

Hinladungskarten
für Jagd, Gesellschaften etec.,

Viüsitenlkkartem
Lithographie u. Buchdruek,

Tisch- und Menukarten,
lTischläufer und Krepppapiere,Spielkartem, e

cdeutsche u. französische

Otto Werner 2

W e e

W d

c

Ruſſ che Gunnichuhe

Otto Werner, Vurgſtr.

Neu eingetroffen
alle Neuheiten

Wkuſen, Kleider u. Schürzen-Reſte,
fertige Sachen, Bluſen, Kleider,

Röcke und Kinderkleider
auf Wunſch nach Maß zu ſpottbilligen Preiſen.

Schmaleſtr. 5.

Warkoett,
Limoleum,
Fussbodem,

Schnoefelbad
fret!eruch

In jeder Wanne nehmbar Sänzliches Feklen des
übelriechend. Schroetelwwaſſerſtoffgales; angenehmer
Nadelholzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
FHerztlich ganz hervorragend begutachtet. Raiſl.
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheumqa- Sicht-
Jschias, Hautausſchlag Ireidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bad a.
Besrargteile: 93,5 gr. Alkohol, 16 875 gr. ätherische Kadelholzöle, I4, 3370 g.

suffid, Schwefel, 0.0625 gr. sulfat Schwefel. 4,375 gr. Giyzerig

Name geſetzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
n Flaſchen zum Eiugießß ins War allerbad.

Inh.

Möbel
hält beſtens empfohlen

k. Müller, Markt 11,

Seifen u. Parfümgeſchäft.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kiwerſtühle
0,50 0,75 1, 2, 3,25

Kinderſtühle

hoch und niedrig,
verſtellbar,

4, 5,50, 7,50, 9,
q 10,50, 13,560, 17,50,

23,50, 25 Mk.

Stufenleitern

2,40, 8, 3,60. 420,
4,80 Mk.

Garnierte Hüte
hochelegant und chie

bei billigſter Preisftellung
in unerreichter Auswahl.

Bestellungen werden Sehnellstens ausgeführt.

B. Pulwermacher,
Merſeburg, Burgſtr. G.

Spezialhaus für Damenputz.

Markt 6 b m n m

3,20, 3,80, 4,75,
5,70 Mt.

Treppenſti ihle

Stück 4,50 Mk.

große Aus
wahl JC. Aiter,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.Größtes Spezialgeſchäft

für Galanterie und Spielwaren.

S

Hierzu eine Beilage.
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Der Geburtstag der ſaiſ erin

iſt am Sonntag in Potsdam wie in Berlin und im
ganzen Reiche unter herzlicher Teilnahme der Bevölkerung
feſtlich begangen worden. Potsdam, wo das Kaiſer
paar gegenwärtig weilt, prangte im Feſtgewand.
Fahnen und Flaggen flatterten ſtolz in den Lüften,
zahlreiche Schaufenſter zeigten, von Blumenſchmuck
umgeben, das Bildnis der Landesmutter. Die
Truppen hatten zum Kirchgang Paradeanzug angelegt,
in dem auch die Wachen und Poſten aufzogen.

Jm Neuen Palais ſelbſt herrſchte den ganzen Tag
über feſtliches Treiben. Schon in neunter Morgen
ſtunde trafen das Kronprinzenpaar, der Prinz
Eitel- Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm
dort ein, um ihrer hohen Mutter ihre Glückwünſchedarzubringen. Wahren das Muſikkorps des Garde

JägerBataillons ein Morgenſtändchen darbrachte, das
mit dem Niederländiſchen a rn ſeinen Anfang
nahm, verſammelte ſich die kaiſerliche Familie mit
ihren Gäſten, dem Großherzog und der Großherzogin
von Oldenburg, der Herzogin Sophie Charlotte von
Oldenburg, dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich
von Preußen, ſowie den Grfolgen in den Gemächern
der Kaiſerin. Um 9 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar
mit ſeinen Gäſten zum Gottesdienſt in den Communs.
Um 11 Uhr vormittags nahm die Kaiſerin die Gra
tulationen des engeren Hofes entgegen. Später
unternahmen beide Majeſtäten einen Spaziergang.
Um 1 Uhr fand bei dem Kaiſerpaar Familientafel
ſtatt, an der die hohen Gäſte teilnahmen; für die
Umgebungen und Gefolge war Marſchalltafel. Nach
mittags machte der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich
einen längeren Spaziergang ünd arbeitete hierauf
allein.

Abends um 7 Uhr fand im Theaterſaal des Neuen
Palais eine Theatervorſtellung ſtatt, an welche ſich ein
Souper in der Jaspisgalerie anſchloß. Zu dem Feſt
waren zahlreiche Einladungen ergangen. Dargeſtellt
wurde Wilh. Jordans dreiaktiges Luſtſpiel „Durchs
Ohr“ von den Herren Bötticher und Keßler und den
Damen a t und v.

Dentſch Oſt und Sir weſt Afrika

Aus Daresſalam meldet der Kommandant der
„Thetis“ unter dem 19. d. Dem Major Johannes
iſt das Detachement Schlichting zur Verfügung
geſtellt es ſoll die Etappen beſetzen für den Marſch
nach Songea. Oberleutnant zur See Sommerfeldt
vom „Seeadler“ hat ein Scharmützel mit Auf
ſtändiſchen gehabt. Verluſt des Feindes 22 Tote;
unſere Truppen ohne irgend welchen Verluſt

Eine neue Verluſtliſte kommt aus Deutſch
Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus
Windhuk iſt der Unteroffizier Gerhard Weitzel aus
Bremen am 16. Oktober bei Verfolgung von Vieh
räubern zwiſchen Haribes und Anchas ſchwer ver
wundet worden linksſeitiger Bruſtſchuß; Unteroffizier
Johannes Lünemann aus Ording wird ſeit
7. Oktober auf Patrouille in Gegend Kutiprevier
vermißt. An Krankheiten uſw. ſind e
Unteroffizier Alphons von Winkler aus Neu-Laube,
am 10. Oktober in Seeis an Herzſchwäche; Gefreiter

Heinrich Braun aus Siegen, am 12. Oktober in
der Krankenſammelſtelle Gochas an Lungenentzündung
Reiter Anton Langner aus Schirke, am 17. Oktober
im Lazarett Swakopmund an Typhus Gefreiter
Franz Krafczyk aus Schoppinitz, 18. Oktober im
Lazarett Windhuk an Bauchfellentzündung.

Jn Deutſch-Südweſtafrika iſt Hermanus
van Wyk, der Kapitän des uns treu gebliebenen
Stammes der Rehobother Baſtards, zu Anfang
September geſtorben. Als in Betracht kommende

Nachfolger werden ſein Sohn Nels van Wyk, ſein
Vetter Dirk van Wyk und ver Unterkapitän Carolus
Swart genannt. Hoffentlich wird die Erbfolgefrage
glatt erledigt, ſodaß wir nicht etwa Aenderungen im

J a J uns erfahren.
Deurgsch lang.

Die Einberufung des Reichstags)
iſt nach einer offiziöſen Korreſpondenz endgültig für
das letzte Drittel des Monats November
vorgeſehen. Die Seſſton dürfte am Freitag den
24. November perſönlich durch den Kaiſer mit einer
Thronrede eröffnet werden und am gleichen Tage die
Präſidentenwahl ſtattfinden die erſte Leſung des
Etats ſolle dann am Dienstag den 28. n. M. ihren

m h S nVolkswirtschaftliches. n
Deutſch amerikaniſche Handels

beziehungen. Wie die Münchener Neueſt.
Nachr.“ mitteilen, tritt in den nächſten Tagen der

den Dkiober.
deutſche Boiſchafter in Waſhington ſehen
Speck von Sternburg nach beendetem Urlaub die
Rückreiſe auf ſeinen Poſten an. Er überbringt
zugleich vie deutſchen Vorſchläge für die
Neugeſtaltung der Handelsbeziehungen mit den
Vereinigten Staaten auf der Baſis eines Tarif
vertrages unter Gewährung gegenſeitiger
Reziprozität. Ebenſo überbringt der Botſchafter
die Kündigung des jetzigen Meiſtbegünſtigungs-
vertrages, die mit Rückſicht auf das Jnkrafttreten der
neuen Handelsverträge und des neuen Zolltarifs am
1. März 1906, ſpäteſtens am 30. November d. J.
erfolgen muß.

Gegen vie Erhebung von Schiffahrts-
ab gaben auf freien Strömen haben die Hanſa
ſtädte nun formell zu ſtimmen beſchloſſen. Daß
die drei Stadtrepubliken gegen den verkehrsfeindlichen
Antrag Preußens im Bundesrat Stellung nehmen
würden, war

Dre und Umgegend
Halle, 22. Okt. Aus allen Teilen der Provinz und el darüber hinaus ſind Gelehrte, Be

amte, Landwirte uſw. bereits hier eingetroffen, um an

der morgigen Profeſſor Dr. Julius Kühnfeier
teilzunehmen. Der greiſe hochverdiente Gelehrte, deſſen
ganzes Leben unermüdliche Arbeit war, begeht ſeinen
80. Geburtstag in großer geiſtiger Friſche. Jhm
werden morgen zahlreiche Ehrungen und auch Aus
zeichnungen zu teil werden, denn wenn nicht alles
trügt, wird zur Feier ein Miniſter ſelbſt erſcheinen,
ſonſt aber durch einen ſeiner Räte vertreten ſein.
Aber noch ein anderer verdienter Mann, Herr Geh.
Regierungsrat Profeſſor Dr. Fries wird morgen
Ehrungen erfahren und zwar aus Anlaß ſeines 60.
Geburtstages. Der Genannte iſt Direktor der
weltberühmten Francke' ſchen Stiftungen und ein her
vorragender Pädagoge, der mehrfach beachtenswerte
Schriften verfaßt hat. Am Dienstag kommt dann
die Enthülung des Profeſſor Märker-
Denkmals vor dem Landwirtſchaftskammergebäude,

i dort ſehr ſchön un n wird
Tokalnachrichten

Merſeburg, den 24. Oktober 1905.
Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin

Auguſte Viktoria hatten am Sonntag die ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Gebäude unſerer Stadt geflaggt.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir noch darauf
hinweiſen, daß an ſolchen Feſttagen auch vor
ſchriftsmäßig geflaggt werden muß und nicht
wie letzthin auf einem Gebäude in der Oberaltenburg,
wo die eine Flagge halbmaſt ſtand.

Die am vorgeſtrigen Sonntage abgehaltene
100 jährige Jubelfeier der hieſigen Frei
maurerloge zum goldenen Kreuz iſt in über
aus ſolenner Weiſe verlaufen. Schon am Vorabend
derſelben fand im neuen Logenhauſe unter lebhafter
Beteiligung der hieſigen Logenmitglieder und aus
wärtiger Gäſte eine wohlgelungene Vorfeier in
Geſtalt eines geſelligen Beiſammenſeins ſtatt. An
der geſtrigen Hauptfeier nahmen wohl gegen 250
Perſonen teil, darunter der Vertreter der Großen
NationalMutterloge in den Preußiſchen Staaten,
genannt zu den drei Weltkugeln, und zahlreiche Ver
treter von einigen zwanzig auswärtigen Schweſter
logen, welche der feſtfeiernden Loge zum goldenen
Kreuz ihre Glückwünſche und wertvolle Geſchenke
überbrachten. Die eigentliche Feſtfeier fand im neuen
Logengebäude ſtatt, das Feſtmahl dagegen, welches
ungefähr 4 Uhr nach mittags ſeinen Anfang nahm,in dem großen und prächtig geſhenaten Saale des

Schloßgarten Pavillons.
Der Geſangverein „Liedertafel“ veranſtalteteam Sonnabend im „Tivoli“ die erſte vieswiperliche

Abendunterhaltung, vie ſich eines guten Be
ſuchs erfreute. Das vortrefflich gewählte Programm
wurde von unſerer Stadtkapelle mit dem Kriegsmarſch
der Prieſter aus Mendelsſohns „Athalia“ eröffnet,
an welchen ſich die beliebte Ouverture zur Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nikolai
mit ihrer einſchmeichelnden Muſik des Mondaufganges
und ihrem munteren Elfengewimmel, ſowie eine reiz
volle Fantaſte aus Flotows „Stradella“ anreihten.
Jn allen dieſen Piecen, beſonders aber in dem
Charakterſtück für Streichinſtrumente „Heinzelmännchens
Brautfahrt“ von Hagelbauer ſtand das Orcheſter

unter der anfeuernden Leitung des Herrn Muſik
direktor Hertel auf d der Höhe. Die tadellos durch
geführte, an dieſer Stelle bereits bei anderer Gelegenheit näher weraleetgert Nummer erzielte einen

ſolchen Effekt, daß ſte da eapo verlangt wurde.
Der Männerchor bot zuerſt zwei Lieder von
Carl Zöllner, den einfachen, ruhig erzählenden

Chor „Einkehr“, der ſich am Schluſſe zu großartiger
Wirkung ſteigert und das kraft und humor-
volle Lied „Vom Rheinwein“, ſowie weiterhin den
Silcherſchen Chor „Der Soldat“, der im langſamen,
wuchtigen Marſchtakt vorgetragen, mit der Ein
dringlichkeit des Volksliedes wirkt und das „Sand
männchen“ von Brahms in der Bearbeitung von
Joſ. Schwartz. Die Sorgfalt, die auf dieſe Chöre
verwendet worden war, erſtreckte ſich auch auf das
größere Chorwerk „Das Feſt der Rebenblüte“ für
Männerchor und Orcheſter von Heinr. Zöllner. Das
Werk iſt ein Frühlingsidyll, das in lieblichen
Melodien und charakteriſtiſchen Klangfarben die Maien
herrlichkeit am Rhein ſchildert. Jn einer ſolchen
zauberhaften Maiennacht ziehen die lieblichen Blumen
geiſter zum Schloß Johannisberg, um die Rebenblüte
zu erwecken und im Verein mit Erdmännlein, Gnom
und Zwerg das Feſt der blühenden Reben zu feiern.
Die Durchführung des nicht gerade leichten Werkes
darf eine wohlgelungene genannt werden, ſodaß der
am Schluſſe geſpendete Beifall wohlverdient war.
Einen hohen Genuß gewährten die Sopran
lieder „Der Spielmann“ von Hildach, „Waldes
gruß“ und „Frühlingsblumen“ von Reinecke. Der
wohllautende und wohlgeſchulte Sopran der Soliſtin,
der von einer klangvollen Klavierbegleitung getragen
und von der Violine umſchmeichelt wurde, kam nament
lich in der ſchlichten, aber reifen Kunſt Reineckes zu
vollſter Geltung, ſodaß die Lieder großen Beifall
fanden. Die letzte Nummer „Die Tulpenmädchen
von Haarlem“, ein Reigen mit Geſang, wurde von
den ausführendenvier jungen Damen in Holländerinnen
koſtümen mit ſoviel Anmut und Humor getanzt, daß
die Mitwirkenden, die nie den intimen Zuſammenhang
mit dem Rhythmus der Muſik verloren, den Beifalls
ſturm für ihre choreographiſchen Künſte nur durch eine
Wiederholung beſchwichtigen konnten. Ein ſtark fre
quentierter Ball gab dem genußreichen Abend, auf
den der Verein ſamt ſeinem bewährten Dirigenten
mit Befriedigung zurückblicken kann, den üblichen
Abſchluß.

Der hieſige Evangeliſche Arbeiterverein
beging am Sonntag die Feier ſeines V. Jahres
feſtes. Nachdem nachmittags 3 Uhr die auswärtigen
Gäſte aus Halle und Erfurt empfangen worden
waren, fand ſpäter ein gemeinſamer Spaziergang
durch die Stadt nach dem Dome ſtatt, woſelbſt der
Nachmittagsgottesdienſt beſucht ward. Ein gemein
ſames Abendeſſen vereinigte Vereinsmitglieder und
Gäſte im „Schützenhauſe“ und abends fand eine
Feſtverſammlung in der „Reichskrone“ ſtatt, die fo
zahlreich beſucht war, daß der Saal die Feſtver
ſammlung kaum zu faſſen vermochte. Nach dem
Geſange des gemeinſamen Liedes „Wir reichen uns
zum Bruderbunde“ begrüßte der ſtellvertretende Vor
ſttzende, Herr Herfurth, die Anweſenden und hieß
ſte herzlich willkommen. Nach einer Darlegung der
Gründe, warum das Jahresfeſt nicht an dem eigent
lichen Gründungstage, dem 2. Juli, ſondern erſt jetzt
im Oktober in Form eines Familienabends gefeiert
wird, gab der Herr Redner einen Rückblick auf
die Geſchichte des Vereins; er ſchilderte die
Gründung und das allmähliche Wachſen des
Vereins, der jetzt 114 Mitglieder zählt, legte
die Ziele dar, welche die ev. Arbeitervereine
verfolgen und ſchloß mit dem Wunſche, daß ſie
ſich immer mehr ausbreiten möchten. Mit einem drei
fachen Hoch auf die ev. Arbeitervereine, in das die
Verſammmlung kräftig einſtimmte, ſchloß der Herr
Redner. Ein eigenes zu dieſer Feier gedichteter
Prolog, geſprochen von Herrn Meißner, führte in
poetiſcher Form ähnliche Gedanken aus. Nachdem
dann der gemiſchte Chor „Preis und Anbetung“ ver
klungen war, hielt Herr Sup. Bithorn die Feſtrede,
in welcher er etwa folgendes ausführte: Die fünf
Jahre, auf welche der Verein nun zurückblicken kann,
ſind reich an Sorgen und Mühen, aber auch an
Freuden und Fortſchritten geweſen. Lange iſt dem
Vereine die Anerkennung namentlich ſeitens der
Arbeiterſchaft verſagt geblieben, doch hat das die Mit
glieder nicht irre gemacht. Jſt es doch der Arbeit
ſelbſt nicht anders ergangen, die gebildetſten Völker
des Altertums ſchätzten die Handarbeit gering, ſo iſt
es auch noch im Mittelalter geweſen. Von den
Künſten iſt es zuerſt die Malerei, die im 14. Jahr
hundert die Grundlage aller Arbeit, die landwirtſchaft
liche, darſtellt. Aber die Bauern, die Be alten Nieder
länder malen, ſind roh, erſt Millet ſtellt im 19. Jahr
hundert den Landmann, den Flügelmann der Kultur,
in ſeiner Hoheit und Größe dar. Aber ſeine Ge
ſtalten haben etwas Gedrücktes und Müh-
ſeliges. Die Darſtellung der Jndufſtriearbeit durch
Menzel in ſeinem „Eiſenwalzwerk“ blieb eine ver
einzelte Erſcheinung, erft gegen das Ende des Jahr
hunderts ſtellte die Malerei in zahlreichen Werken den
Arbeiter in ſeiner Würde und Bedeutung dar. Jn



der plaſtiſchen Kunſt hat zuerſt Conſtantin Meunier
den Arbeiter dargeſtellt. Allmählich hat er ſich dazu
durchgerungen, daß er ſeine Geſtalten darſtellt als
Helden der Arbeit. So iſt er der Erorberer eines
neuen Heldentums für die Kunſt geworden. Die
Geſtalten im Arbeiterverein aber tragen noch ein
etwas anderes Gepräge. Wohl ſoll ihnen nicht die
Kraft und der Stolz fehlen, aber der Trotz ſoll nicht
in gleicher Weiſe hervortreten. Sie ſollen nicht
feindlich und gehäſſig den anderen Ständen gegen
überſtehen, ſondern ſich ihnen eng verbunden fühlen
als Glieder eines Volkes. Nicht gedrückt wie Millets
Geſtalten ſollen ſie ſich fühlen, ſondern Freudigkeit
in der Arbeit finden. Die echt menſchlichen Empfin
dungen überbrücken die Kluft zwiſchen den Ständen.
Die einfache Arbeiterin begegnet ſich mit der Kaiſerin,
der echt deutſchen Frau und Mutter, in der Freude
an ihren Kindern. Jhr Jnnerſtes offenbart die hohe
Frau im Umgange mit Kindern, das Gemüt der
deutſchen Mutter. Und in dieſem Gefühl kann ſich
jede Arbeiterfrau mit ihr vereint und verwandt fühlen,
wie jeder Arbeiter dem deutſchen Kaiſer, der auch ein
Mann der Arbeit iſt. Dem Gefühl der Verehrung
für das Kaiſerhaus, insbeſondere für das Geburts
tagskind, gab die Verſammlung Ausdruck durch ein
dreimaliges kräftiges Hoch. Der zweite und dritte
Teil waren der Unterhaltung gewidmet. Jm 2. Teil
wurden in ganz vorzüglicher Weiſe das Zeitbild „Eine
Berliner Hökerin“ aufgeführt, ein Stück, das in treff
licher Weiſe Menſchen und Zuſtände am Ende des
ſtebenjährigen Krieges ſchildert. Namentlich die Ver
treterin der Hauptrolle, der Hökerin Grützemacher,
bot eine Glanzleiſtung. Der dritte Teil brachte nach
dem Männerchore „Wer ſingt nicht gern“ und dem
Doppelquartett „Wenn ich ein Vöglein wär“ noch
ein zweites Thealerſtück: „Gefunden und verloren“,
das ernſtere Töne anſchlug als das volkstümliche
Genrebild. Mit dem gemeinſamen Liede „Ich hab'
mich ergeben endete das wohlgelungene Feſt.

Der am Sonnabend in den oberen Räumen der
„Reichskrone“ abgehaltene Oktoberball des hieſtgen

Allgemeinen Turnvereins geſtaltete ſich zu
einer intereſſanten Feſtlichkeit. Das Programm bot
diesmal neben einer Reihe gut gewählter Orcheſter

Stadtkapelle mehrere Nummern

turneriſchen Leiſtunge
der Verein auch unter ſeinem neuen Turnwart beſtrebt
iſt, die edle Turnkunſt in alter Treue zu hegen und
zu pflegen. Hierauf hinzielende Worte hatte am Be
ginn des Feſtes auch der Vorſttzende, Herr Kaufmann
Benneke, geſprochen. Nach dem Konzert u. ſ. w.
folgte ein ſolenner Ball, der die flotten Turner mit
ihren Damen bis zum frühen Morgen in fröhlicher
Stimmung beiſammenhielt.

O Jm „Caſino“ hatte am Sonntag abend der
Verein ehemal. 72er ein Herbſtvergnügen
veranſtaltet, das ſich eines regen Zuſpruchs zu er
fteuen hatte. Das Programm bot neben mehreren
Muſikſtücken auch ein Theaterſtück „Der Naſen-
ſtüber“, das durch ſeinen guten Humor und das
flotte Spiel eine animierte Stimmung unter den An
weſenden wachrief, die auch während des folgenden
flotten Balles anhielt.

Wie alljährlich, ſo war auch diesmal am
18. Oktober unſer Kaiſer-Friedrich- Denkmal
mit einem Kranze geſchmückt. Prachtvolle Kränze
mit blauen Schleifen waren ferner am letzten Sonntag
an beiden hieſigen Kaiſerſtandbildern niedergelegt
worden. Dem Vernehmen nach hatte dieſen Schmuck
die Loge zum goldenen Kreuz hier anläßlich ihres

100 jährigen Stiftungsfeſtes geſpendet.
O Wie wir in Erfahrung gebracht haben, iſt in

letzter Zeit in den Anlagen vor dem Gotthardtélköre
von einem dort ſich aufhaltenden Arbeiter verſucht
worden, jüngere, noch ſchülpflichtige Mädchen
an ſich zu locken. Auch am geſtrigen Mittag be
merkte ein Anwohner dieſer Straße einen Menſchen,
welchen Kinder als diejenigen angaben, der ſoeben
unſittliche Handlungen gegenüber den Kindern
begangen hatte. Der betr. Herr machte ſich ſofort

auf die Beine und konnte auf der Halleſchenſtraße
noch den Namen des Arbeiters durch Vorübergehende
feſtſtellen. Die Sache wird zur Anzeige gebracht
werden.

Dexw hieſige Ballſpiel- Verein „Hohen-
zollern“ konnte am vergangenen Sonntag bei einem

in Halle ſtattgehabten Fuüßballwettſpiel über die
I. Mannſchaft des Halleſchen BallſpielKlubs
einen Sieg von 3: erringen, während das am 8. d.
Mts. hier ausgetragene Wettſpiel gegen den Halleſchen
FußballKlub „Preußen“ II für ihn mit 5:1 ver
loren wurde. Das am Sonntag ſtattgefundene
Wettſpiel zwiſchen Fußball- Klub Germania 1,
Halle und dem hieſigen Fußballklub „Preußen“ I

t behalten ſte do den Sie 9
die erſten Schnee

endete mit einem Siege der Hallenſer von 2:0 Goals.
Auf der Ammendorf Merſeburger Chauſſee

wurde am Sonntag nachmittag der Wagen des
Landwirts Z. aus Röſſen von einem ſchnell vorbei
fahrenden Automobil angerempelt und zur
Seite geſchleudert. Glücklicherweiſe wurde außer
kleinen Beſchädigungen am Wagen weiter kein
Schaden angerichtet. Wie jetzt allgemein üblich,
ſuchte auch hier das Automobil ſein Heil in der
Flucht. Von Spaziergängern wurde aber die
Nummer des Automobils, Nr. 680, erkannt, ſo
daß dem Jnhaber hoffentlich ein Denkzettel zugehen
und er über die Fahrvorſchriften belehrt werden wird.

Ein frecher Einbruch wurde in der Sonn
abend Nacht im Grundſtück der hieſigen Bergerſchen
Brauerei verübt. Der bis jetzt noch nicht ermittelte
Einbrecher iſt durch ein Fenſter in das Kontor ein
gedrungen und hat hier ſämtliche Pulte erbrochen.
An Geld fielen ihm kleinere Beträge der Portokaſſe,
ferner Marken, Zigarren uſw. in die Hände, ſo daß
ſich der Geſamtverluſt auf etwa 300 Märk
beziffert. Durch das Fenſter iſt der Dieb, wie er
gekommen, auch wieder entwiſcht und an der
Halleſchenſtraße über das niedere Gitter geklettert.
Der Einbruch wurde erſt am Sonntag morgen ent
deckt; trotzdem ein Wächter während der Nacht das
Gehöft abpatrouilliert. Man vermutet demnach, daß
der Einbruch von einem Jndividuum, das die dortigen
Verhältniſſe genau kennt, ausgeführt worden iſt.

D Der erſte Schnee. Es ſcheint doch, als
wollte uns der Winter in dieſem Jahre früher heim
ſuchen als ſonſt. Dem erſten Froſt vor wenigen
Tagen iſt geſtern der erſte Schnee gefolgt. Langſam
in großen Flocken ſchwebt er zur Erde hernieder und
feucht legt er ſich auf Hand und Wange. Es iſt
eben noch nicht der ſolide, dauerhafte Schnee, der ſich
wärmend und ſchützend über die Erde breiten will und
ihre ſchlafenden Kinder. Nur kurze Lebenszeit pflegt
ihm beſchieden zu ſein. Noch ſteckt viel ſommerliche
Wärme im Erdboden und ſobald er mit dem in Be
rührung kommt, iſt auch ſein Daſein dahin. Aber
er gleicht dem erſten grauen Haar. Das iſt kaum
zu bemerken unter der Fülle der braunen und ſchwarzen
Man reißt es wohl aus und zeigts, falls man männ
lichen Geſchlechtes iſt, als eine Kurioſttät. Aber bei
dem einen bleibt es nicht. Gar bald folgen mehr,
und in wenigen Jahren iſt alles weiß. So auch iſt
geſtern nur der Vortrab des großen Winterheeres
eingetroffen, die Quartiermacher. Aber bald kommen
mehr und immer mehr der kleinen Krieger und zuletzt
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Noch iſt viel, ſehr viel zu tun und ſo werden denn
alle Kräfte angeſpannt, jede Stunde benutzt bis in
den frühen Abend hinein, ſogar am Sonntag gibts
keine Ruhe, denn das Wort „Einwintern“ hat für
ihn einen böſen Klang. Vielleicht kommen ja im
November, auch gar im Dezember noch manchmal
Tage, wo man beſtellen kann, aber wer kann das
wiſſen. Die Jugend jedoch jubelt. Sie träumt
ſchon von Schlittenfahrten, Schneemännern und heißen
Schneeballſchlachten. Die Aufmerkſamkeit der Schüler
in dieſen Morgenſtunden iſt gewiß ſehr geteilt geweſen,
denn über alle Worte des Lehrers hinweg hat es im
Herzen getönt: Hurra, der erſte Schnee!

Merſeburger Weingeſchichten.
Auch in der Umgegend von Merſeburg ſind in alten Ur

kunden Weinberge genannt, z. B. der Weinberg in Keuſchberg,
in Meuchen ete. In unmittelbarer Nähe von Merſeburg lag
der Hamſterndorfweinberg, den der um das Jahr 1200 lebende
Dompropſt Bertold auf eigene Koſten anlegte. Am
20. Januar 1334 verkaufte Biſchof Gebhard dieſen Weinberg
an das St. Sixtiſtift für 11 Schock Groſchen. Hamſterndorf
iſt eine dicht bei Merſeburg gelegene frühere Ortſchaft, an die
der frühere Name der Dammſtraße, die ehemals Hamſtergaſſe hieß,
erinnert. Jn einem aus dem 14. Jahrhundert ſtammenden
Verzeichnis der Güter und Einkünfte des Domkapitels ſind
bei den Rechtſamen des Stiftsſyndikus 6 Leute genannt, die
ihm bei der Weinleſe zu dienen haben.

Der gerühmteſte Weinberg in den Merſeburger Stiftslanden
iſt der Weinberg zu Röglitz, das am 3. November 1017 vom
Kaiſer Heinrich II. dem Hochſtift Merſeburg geſchenkt ward.
Der Weinberg zu Röglitz erfreute ſich der beſonderen Fürſorge
des 1656 1691 regierenden Stiftsadminiſtrators Herzog
Chriſtian. Er ließ den Weinbau durch ungariſche Fächſer
verbeſſern und das Kelterhaus bauen. Die beiden dortigen
Weinberge enthielten 26 Acker und hatten früher bedeutende
Erträge. Der gekelterte Wein wurde in die fürſtliche Schloß
kellerei nach Merſeburg gebracht. Da in neuerer Zeit die
Erträge auch hier ſehr zurückgingen, verkaufte der Fiskus 1816
den Weinberg und ſeitdem iſt ein großer Teil des ehemaligen
Weinlandes in Ackerland verwandelt worden.

Ein beſonders gutes Weinjahr war das Jahr 1727 unter
der Regierung von Herzog Moritz Wilhelm, wo der Röglitzer
Weinberg 1082 Eimer lieferte. Ueber dieſe Weinernte berichtet
ein in der Univerſitätsbibliothek zu Halle befindlicher hand
ſchriftlicher Nachtrag zu der 1700 erſchienenen Merſeburger
Chronik von Vulpius in höchſt origineller Weiſe: „Anno 1727,
welches ein reiches Weinjahr war, ließ Jhre Hochfürſtliche
Durchlaucht ein großes Faß zum Vorrat verfertigen von dem
damaligen Weinmeiſter Wagnern, worin 159 Eimer gingen.
Dies wurde im Monat September zur Kellerei gebracht,
vornher ging ein Leiermann, obenauf ſaß der damalige Zwerg
Hans Georg als ein Bachus angekleidet. Als der Halt vor
Jhrer Hochfürſtlichen Durchlaucht Zimmer gemacht wurde, hub
er mit einem Heber aus dem Faſſe, worin eine Flaſche ver
borgen, Wein aus, trank dabei die Geſundheit Jhrer Hoch
fürſtlichen Dürchlauchtigkeiten Herzog Moritz Wilhelm und
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Herzogin Henriette Charlotte, des ſämtlichen Hofſtaats, Küch
und Keller und recitierte folgende Verſe:

„Hier kommt der König ſchöner Zwerge
Der liebenswürdige Herr Hans Görge,
Auf dieſem großen Faß geritten
Nach des bekannten Bachus Sitten
Dies Faß ſo funkelnagelneu
Geht in des Fürſten Kellerei
Und wird mit gutent Wein gefüillet,
Der aus dem Röglitz Berge quillet.
Gottlob! Daß es am Hofe nicht
An Speiſen oder Trank gebricht,
Am Wein mangelt's nie im Keller
Noch an dem Braten auf dem Teller
Ein frommer Fürſt regiert das Land,
Drum nimmt der Segen überhand,
Als welches man hieraus auch ſchauet,
Weil man dies große Faß gebauet.
Mein Wunſch hierbei ſoll nun nicht klein
Ja größer als ich ſelber ſein.
Der Himmel woll ein langes Leben
Dem Hohen FürſtenPaare geben,
Daß Sie der Tod nicht eher verſehrt
Bis Sie dies Faß ganz ausgeleert.
Kurz: Sie verbleiben auf der Erden
Bis meine Beine grade werden

Der Zwerg Hans Georg war der Hofnarr vom Herzog
Moritz Wilhelm, dem liebenswürdigen „Geigenherzog“, der
bekanntlich einen guten Witz liebte. Dem damaligen Geſchmack
entſprechend wurden Zwerge gern zu Hofnarren genommen,
deren bekannteſte Erſcheinung der weinluſtige „Zwerg Perkeo
im Heidelberger Schloß“ iſt, deſſen Figur mit dem Weinglas
in der Hand noch heute beim großen Faß im Heidelberger
Schloßkeller ſteht. Der Zwerg Hans Georg war der Nach
folger ſeines berühmten Vorgängers, des am 1. April 1649
zu Lützen geborenen „Stück oder Gänſetoffels“, der als
Hofnarr am Merſeburger Hofe die tollſten Streiche machte
und im Röglitzer Weine manch luſtiges Stücklein leiſtete.
Er ſtarb am 3. Mai 1727, alſo gerade in dem Jahre der
obigen großen Röglitzer Weinernte.

In einem Flügel des Kelterhauſes zu Röglitz wohnte um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Schriftſtellerin Paſtorin
Heege geb. von Hoyer, die unter dem Namen Penſeroſo ſchrieb.
Ihr 1858 erſchienener hochpoetiſcher Roman „Herzog Heinrich
und ſein Weinberg“ iſt für den Röglitzer Weinberg und die
ſich daran knüpfenden Reminiszenzen ein ſchönes Denkmal.
Der Roman fällt in die Zeit 1736 1738.

Helden des Romans ſind der 1731-1738 regierende
Adminiſtrator des Hochſtifts Merſeburg Heinrich Herzog zu
Sachſen und die Tochter des verſtorbenen Pfarrers von Röglitz,
die ſchöne Roſe Reinwell, die nach dieſer Erzählung im Früh
jahr 1737 zu Röglitz den Ehebund ſchloſſen. Die Herzogin
Mutter war dieſer Verbindung entgegen und die ſchöne Roſe
blieb im Kelterhauſe zu Röglitz, wo ihr der Herzog Heinrich
Wohnung bereitete. Köſtlich und mit poetiſcher Zartheit ſind
die Beſuche des Herzogs geſchildert, wenn er durch die Fülle
der Frühlings und Sominerpracht von Merſebürg her durch
die Aue geritten kommt und wenn er Abſchied nimmt und
wieder heimreitet durch die Stille der Nacht nach dem im fernen
Lichterglanz ſchimmernden Merſeburger Schloß. Auch das
Leben in Merſeburg und im Merſeburger Schloß iſt mit
lebendiger Deutlichkeit beſchrieben. Ju dem Winzerhauſe zu
Röglitz aber blühte den beiden jungen Herzen nur ein kurzes
Glück, ſchon im nächſten Jahre betrauerte die ſchöne Roſe im

tiefſten Schmerz ihren geliebten Herzog Heinrich. Mit ihm
erloſch die Linie Sachſen Merſeburg am 28. Juli 1738.
Dieſer ſogenante hiſtoriſche Roman iſt jedoch nur eine
Dichtung Herzog Heinrich ſtand zu jener Zeit bereits in den
70 er Jahren und war ſchon ſeit 1692 vermählt mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Mecklenburg, die einige Wochen nach
ihrem Gemahl am 25. Auguſt 1738 ſtarb. Die Herzogin
Mutter Chriſtiang war bereits am 20. Mai 1701 geſtorben.
Iſt es nun auch keine Hiſtorie, ſo hat doch der Roman
„Herzog Heinrich und ſein Weinberg“ das Röglitzer Wein
gelände mit einer zarten Poeſte umwoben, die einen anmutigen
Blick in die längſt entſchwundenen Tage der Merſeburger
Herzogszeit gibt.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

Schöffengerichts- Sitzung.
Mücheln, 19. Oktober 1905.

1. Der Mühlenbeſitzer Louis E. aus Neumark hatte gegen
eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe von 1 Mk. Wider
ſpruch erhoben, weil er eine der Zuckerfabrik Körbisdorf ge
hörige Wieſe in Flur Geißelröhlitz unbefugt betreten hatte.
Heute wurde er zu derſelben Strafe und Tragung der Koſten
verurteilt.

2. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, ſchon mehr
fach mit Zuchthaus und Gefängnis vorbeſtrafte Arbeiter Karl
Sch. aus Brachwitz bei Halle, wurde in einer der hieſigen
Straßen betrunken vorgefunden und in das Arreſtlokal ge
bracht. Kurze Zeit nach der Einlieferung fand der Polizei
beamte ihn nackend, ſeine ſämtlichen Kleider zerriſſen am Fuß-
boden liegend vor. Später hatte er im Arreſtlokal noch 5
Fenſterſcheiben im Werte von 1,25 Mk. zerſchlagen. Vom
Feldaufſeher F. energiſch zur Ruhe verwieſen, bedrohte er
dieſen noch mit einem Verbrechen. Als an einem Tage F.
aus ſeiner Wohnung in den Schulhof trat, ſtand Angeklagter
am Treppenaufgang und richtete ein geladenes Terzerol auf
ihn. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß das
ſelbe mit Pulver und Steinen geladen war, und nur dadurch,
daß der Abzug verſagte, wurde ein größeres Unglück verhütet.
Sch. wurde wegen Sachbeſchädigung zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt, jedoch wegen Bedrohung mit einem Verbrechen
mittelſt eines geladenen Terzerols dem Schwurgericht in
Naumburg überwieſen

3. Der Barbierherr Richard V. und der Zigarrenhändler
Johannes F., beide von hier, haben ſich gegenſeitig wegen
Beleidigung verklagt. V. erzielte Freiſprechung, während F.
wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe und wegen Ge
ſchäftsſchädigung zu 30 Mark Buße an V. verurteilt wurde.

Eine Sache wurde behufs Vorladung neuer Zeugen vertagt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 23. Oktober 1705, iſt de

bekannte öſterreichiſche Feld marſchall Reichsgraf Baron von
Brown in Baſel geboren, der hartnäckigſte und tapferſte
Gegner des preußiſchen Königs Friedrich II. Nachdem er
ſich im polniſchen Erbfolgekriege ausgezeichnet, kämpfte er
gegen Preußen im erſten ſchleſiſchen Kriege, dann in Italien
wo er Guaſtalla und Parma eroberte und mit Beginn des
7 jährigen Krieges wurde er an die Spitze des Heeres gegen



Preußen geſtellt. Zu heißem Ringen kam es dann bei Loboſitz
und 1757 in der Schlacht bei Prag, wo er den Angriff
Schwerins mit großer Tapferkeit zurückſchlug, aber am Schenkel
ſchwer verwundet wurde. Mit dem öſtereichiſchen Heer in
Prag eingeſchloſſen, aber ungebrochen in ſeinem Soldatenmut,
wie ſeine Antwort auf die Forderung der Uebergabe Prags
dartat, ſtarb er daſelbſt im Juni 1757. Jm zu Ehren trägt
ein öſterreichiſches Jnſanterieregiment ſeinen Namen.

Am 24. Oktober 1870 morgens 9 Uhr wurde auf den
Wällen und auf dem impoſanten alten Münſterturme Schlett
ſtadts die weiße Fahne aufgezogen und noch im ſelben
Tage folgte die Kapitula tion und die Beſetzung der Feſtung
durch deutſche Truppen. Die Belagerung war von der 4.
preußiſchen Reſerve Diviſion unter General Major von
Schmeling ausgeführt worden. Gouverneur von Schlettſtadt
war Graſ Reinbach, der die erſte Aufforderung zur Uebergabe
mit den Worten „mes conditions sont les canons“ abgelehnt
hatte. Während noch über die Einzelheiten der Kapitulation
verhandelt wurde, erbat ſich der Gouverneur preußiſche Truppen,
die auch bereits um 3 Uhr nachmittags erſchienen, um zu ver
hindern, daß die größtenteils betrunkene Beſatzung im Verein
mit dem Pöbel weiter die Magazine plündere und Häuſer in
Brand ſtecke, ja ſogar Feuer an die Pulvermagazine anlege
Es kamen durch die Kapitulation in Kriegsgefangenſchaft
100 Offiziere und 2000 Mann erbeutet wurden 120 Geſchütze
und viele Vorräte. Die Einnahme Schlettſtadts war für die
direkte Verbindung Straßburgs wichtig

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktbr.: Kaltes,

teils heiteres, teils nebliges oder wolkiges Wetter mit
Froſt in der Nacht und am Morgen. Stellenweiſe
etwas Niederſchläge. 25. Oktbr.: Kaltes, zeitweiſe
aufheiterndes, vielfach wolkiges oder nebliges Wetter
mit Nachtfroſt. Stellenweiſe etwas Niederſchläge.

Vermischtes.
(Stürth.) Chicago, 21. Okt. Seit Donnerstag

nacht herrſcht auf den hieſigen großen Seen ein heftiger
Sturm. Nach hier eingelaufenen Meldungen ſind an ver
ſchiedenen Stellen elf Schiffe verloren gegangen, und
zwölf Perſonen umgekommen.

Ein grauenhafter Gattenmord) iſt dem Berl.
L. A. zufolge in dem ruſſiſchen Grenzorte Czeladz verübt
worden. Die Bergmannsfrau Bartſch unterhielt hinter dem
Rücken ihres fleißigen und braven Ehemannes ein unerlaubtes

Verhältnis mit einem jungen Manne. Um zum Ziele ihrer
Wünſche zu gelangen, beſchloſſen die Liebesleute, das Hindernis,
den Bergmann Bartſch gewaltſam aus dem Wege zu räumen.
Die Ehefrau legte in das Bett ihres Mannes eine Dyn amit-
Patrone und brachte ſie, als der Mann in tiefen Schlaf
verſünken war zur Entzündung. Die Wirkung der Exploſion
war eine furchtbare: Kopf, Bruſt und Arme des betrogenen
Ehemanns wurden in Stücke zerriſſen. Das ſaubere
Pärchen wurde verhaftet. Von der Geſinnung der Mörderin
gibt der auf dent Wege zum Gefängnis geäußerte Wunſch
Zeugnis, mit ihrem Galan eine Zelle teilen zu dürfen.

(Zwei Kinder beim Spielen verſchüttet.)
Mainz 21. Okt. Beim Spielen in einem Sandhügel
wurden bei Gonzenheim die beiden 13jährigen Söhne des
Gerichtsvollziehers Deibert und des Oberpoſtaſſiſtenten Kreder
werſchütt tet. Trotz ſoförtiger Hilfe konnten die Kinder doch
nur als Leichen ausgegraben werden.

(Von einem Pferde erſchlagen) wurde der Mühlen
beſitzer Maier von Neu müh len bei Aufhauſen in der Oberpfalz.

(Meuterei auf einem engliſchen Handels
ſchiff) Stettin, 22. Okt. Auf dem engliſchen Handelsſchiff
Emperor brach auf der Fahrt von Weſtindien nach Swine
münde eine Meuterei aus. Zwek angeworbene ruſſiſche
Matroſen ermordeten den Kapitän Frank und den
Schüffskoch. Einzelheiten fehlen.

Ein Mord in München.) München, 22. Okt.
Heute Vormittag wurde die Hausbeſitzerin Hedwig Rad
lin ger im Keller ihres Hauſes in der Dachauerſtraße von
einem jungen Burſchen durch einen Stich in die Lunge
ermordet. Der Täter entkam.

Kampf auf einem Dampfer.) Nach Meldungen
aus Colon vom 1. Oktober kam es auf dem Dampfer
„Verſailles“, der 650 Arbeiter für den Panamakanal aus
Martinique brachte, zu einem erbitterten Kampfe. 150 Ar
beiter weigerten ſich, an Land zu gehen, weil ſie den Vertrag
für menſchenunwürdig hielten. Nun drang die Polizei mit
Flinten und Säbeln auf ſie ein, und es entſpann ſich ein
wütender Kampf. Die Arbeiter zogen ihre Meſſer und
erklärten, lieber ſterben zu wollen, als an Land zu gehen.
Ungefähr 50 ſprangen über Bord und ertranken, und nicht
ein einziger der 150 blieb unverwundet, ehe der Uebermacht
die Ueberwältigung der Aufſtändigen gelang.

(10000 Singvögel umgekommen.) Aus
Hohenelbe in Böhmen wird geſchrieben Durch den Orkan
von ihrem Fluge nach dem Süden abgelenkt, ſind viele
Tauſende unſerer gefiederten Sänger, ſowie andere Vögel, aus
Deutſchland kommend, in unſere Gebirgshöhen verſchlagen
worden und daſelbſt teils verhungert, teils erfroren.
Auf der „Weißen Wieſe“ allein, wohin zwei Herren aus
Hohenelbe den Aufſtieg gewagt haben, wird die Zahl der um
gekommenen Vögel auf 2000 geſchätzt, unter denen verſchiedene
Arten, als: Finken, Rotkehlchen, Meiſen, Zeiſige uſw. vertreten
ſind. Nach oberflächlicher Schätzung dürften im Gebirge
mindeſtens 10000 dieſer armen gefiederten Sänger anſtatt der
neuen warmen Heimat hier den frühen Tod gefunden haben.
Viele wurden noch lebend, halb verhungert gefangen und von
den Gebirgsbewohnern gepflegt. Der Schnee reicht ſchon bis
in die Talniederung der Stadt herab.

unliehtgeiſe

(Der Nachlaß der Obrenowitſch.) Nach acht
tägiger Dauer wurde im „Dorotheum“ zu Wien die Ver
ſteigerung des Nachlaſſes der ſerbiſchen Könige Milian und
Alexander geſchloſſen. Der Geſamterkös wird auf 200 000
Kronen geſchätzt.

(Auf der Radrennbahn tödlich verunglückt)
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, der Schrittmacher Dunkel am
Donnerstag nachmittag. Der Rennfahrer Bruno Demcke
trainierte auf der Rennbahn des Sportparks Steglitz bei
Berlin hinter einem einſitzigen Motorrad, das Dunkel führte.
Bei einer Geſchwindigkeit von annähernd 80 Kilometer in der
Stunde platzte am Ausgang der Kurve der Hinterreifen der
Führungsmaſchine; das Motorrad ſchleuderte beim Einbiegen
in die Gerade herum und fuhr mit faſt unverminderter Ge
ſchwindigkeit gegen die Einfaſſung der Bahn. Dunkel flog
auf die Bahn und die Führungsmaſchine über ihn. Die
Wucht, mit der die annähernd 500 Kilogramm ſchwere Ma
ſchine mit dem Schrittmacher kollidierte, wurde dem Geſtürzten
verhängnisvoll der Schutzhelm wurde durchſchnitten und die
Schädeldecke zertrümmert, außerdem die ganze linke Bruſtſeite
eingedrückt, wodurch ſchwere innere Verletzungen entſtanden
ſein mußten. Der Schrittmacher ſtarb auf dem kurzen Transport

über die Bahn.
Ein dreitägiger Stillſtand der Cholera) iſt

zu verzeichnen. Die Geſamtzahl der Fälle beträgt jetzt 280,
von denen 90 tödlich verliefen.

KGm Stadtbahnzuge beraubt) wurde der Schrift
ſetzer Julius Dahms in Berlin. Er hatte einen Südringzug
vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Rixdorf benutzt und war
während der Fahrt eingeſchlafen Erſt auf Bahnhof Hermann
ſtraße weckte ihn ein anderer Fahrgaſt, welchen Dahms jedoch
nicht kannte. Kaum hatte der Schriftſetzer den Bahnhof
verlaſſen, ſo machte er die überraſchende Entdeckung, daß er
beraubt worden war. Die hintere rechte Geſäßtaſche war
aufgeſchnitten und daraus das Portemonnaie mit etwa
30 Mark Jnhalt verſchwunden. Es wird vermutet, daß der
Fahrgaſt, der den Beſtohlenen auf Station Hermannſtraße
geweckt hat, der Täter iſt.

Eheirpung en einer Ruſſin.) Die 28 Jahre
alte Ruſſin Alexandrine Brakmann, die in Petersburg
mit einem Offizier verheiratet ſein ſoll, lernte im vorigen
Jahre in Pankow den Kaufmann Mehlmann kennen, mit
dem ſie bald ein Liebesverhältnis einging. Als ſie dieſer
Tage wiederum von Petersburg nach Berlin kam, hörte ſie,
daß ihr Geliebter ſich inzwiſchen verheiratet habe und Vater
von zwei Kindern ſei. Am Donnerstag abend traf ſie ſich
mit Mehlmaun in der Brauerei Königsſtadt, nachdem ſie
vorher einige Briefe geſchrieben hatte. Als Mehlmann in
das Lokal trat, ſchoß ſie ſich vor ſeinen Augen eine Kugel in
das Herz und ſtarb ſofort.

Eine „königlich preußiſche Tiefbauſchule“)
iſt in Rendsburg feierlich eröffnet worden. Die Schule
wurde bereits im Jahre 1892 zur Zeit des Kaiſer Wilhelm
KanalBaues privatim durch den Jngenieur Tölze aus
Hamburg gegründet, bald nach Fertigſtellung des Kanals
übernahm ſie die Stadt. Jetzt hat der Staat fie übernommen.

(2000 japaniſche Gefangene paſſieren
Deutſchland.) Die japaniſchen Gefangenen in Rußland,
2000 Mann, werden, wie das „B. T.“ erfährt, ſämtlich über
Deutſchland in ihre Heimat zurückbefördert werden. Die Reiſe

wird über Wirballen nach Hamburg und Bremen gehen,
wo von der japaniſchen Regierung gecharterte Sonderdampfer
die Leute aufnehmen werden.

(Auf eigentümliche Weiſe ums Leben ge
kommen) iſt der 5jährige Landwirtsſohn Adolf Gulich in
Schindelbruch bei Götzdorf in Böhmen. Der Junge kam einer
Tierfalle mit Selbſtſchuß zu nahe, ſo daß ſich dieſer entlud.
Die volle Ladung traf den Knaben, der nach wenigen Stunden
qualvollen Leidens verſchied.

(Ein Scheck über 1292 000 Fres. geſtohlen.)
Durch Anzeigen in engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Blättern, in denen vor Ankauf eines Schecks über 1292 000
Fres. gewarnt wird, gelangt die Geſchichte eines frechen
Diebſtahls an die Oeffentlichkeit, von dem ein Berliner
betroffen wurde. Der Scheck war von der Yokohama Bank
zu London auf den Crédit Lyonnais zu Paris zugunſten von
Herrn Ernſt Kretzſchmar, dem europäiſchen Vertreter von
Bielfeld K Sohn in Shanghai ausgeſtellt. Der Scheck wurde
am 14. September Kretzſchmar auf dem Bahnhofe in Aachen
geſtohlen. Der Scheck dürfte ſchwerlich wieder auftauchen, da
ſein Betrag ſofort Verdacht erwecken und keine Bank ihn ohne
vorherige Anfrage honorieren würde. Der Vorſicht halber iſt
aber trotzdem die erwähnte Anzeige eingerückt worden.

(Die vom Allgemeinen Deutſchen Automobil-
klub) veranſtaltete Automobil- und Fahrradausſtellut.g in
Frankfurt a, M. in der großen Ausſtellungshalle wurde am
Freitag vormittag in Anweſenheit des Prinzen und der Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen und der Erbprinzeſſin
von Meiningen ſowie der Spitzen der Behörden eröffnet. Das
Hoch auf den Kaiſer brachte der Kommandierende General
Generalleutnant v. Eichhorn aus. Die Ausſtellung iſt von
154 Firmen beſchickt.

Porzellan für Rooſevelt geſtohlen.) Ein
frecher Diebſtahl iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, im Laufe
des vergangenen Sommers an einem Schiffstransport aus
geführt worden. Es handelt ſich um drei mit koſtbarem
Porzellan gefüllte Kiſten, die für den Präſidenten
Rooſevelt beſtimmt waren. Das Porzellan war nach
Dresden geſchickt worden, wo die Bemalung ausgeführt wurde.
Von dort aus erfolgte die Verſendung auf dem Waſſerwege.
Zunächſt wurden die Kiſten in einem Kahn auf der Elbe nach
Hamburg befördert: von dort aus erfolgte der Weitertransport
mit einem Dampfer nach dem Beſtimmungsorte. Bei der
Ankunft daſelbſt ergab ſich, daß aus den Kiſten das koſtbare
Porzellan geraubt war; ſie waren mit anderen Sachen beſchwert
und gefüllt. Nach Bekanntwerden des Diebſtahls wurden
ſofort behördliche Unterſuchungen angeſtellt. Dieſe ſind jedoch

W

e Es t wicht erforderlſch, viel Seife zu verbrauchen. Kleine
Mengen genügen, um die grösste Wäsche zu bewältigen
well Sunlight Seife ausgiebig ist und oſe sſch leſcht und

chnell über grosse Flächen verteſlt. Es ist ein Irrtum
beim Einseifen der Wäschestücke grosse Rörperkräfte
aufzuwenden; die Seife allein, in geringen Mengen aufge
tragen, vollzieht die Reinigungsarbeit. Deshalb schone

bst, späre che Seite und man erhält die (Mäsche.

Forderungen an.

bis jetzt hinſichtlich des See und Binnenſchiffahrtstransports
ergebnislos verlaufen.

Berlin, 23. Okt. Jm „Vorwärts“ veröffent
lichen die Redakteure dieſer Zeitung Büttner,
Eisner, Gradnauer, Kaliski, Schröder
und Wetzker eine Erklärung, wonach ſie durch
Schreiben vom 21. Oktober, in Beantwortung eines
Entſcheides des Parteivorſtandes, ihre Kündigung
eingereicht haben. Sie ſcheiden am 1. April 1906
aus der Redaktion des „Vorwärts“ aus. Dieſe
Kündigung iſt die Konſequenz der Verhandlungen des
letzten Parteitages.

Berlin, 23. Okt. Bei dem geſtrigen Dauer
rennen in Steglitz trug Robl den „Großen Preis
von Berlin davon.
London, 23. Okt. Das britiſche Kriegsſchiff
„Pathfinder“ mit den aus der Gefangenſchaft der
marokkaniſchen Seeräuber befreiten britiſchen Flotten
offtzieren Kapitän Crowther und Leutnant Hatton iſt
geſtern in Tanger eingetroffen.

Kopenhagen, 23. Okt. Der hier eingetroffene
norwegiſche Nordpolforſcher Fridtjof Nanſen ſoll
im Auftrage ſeiner Regierung die Schwierigkeiten in
betreff der Thronbeſteigung des Prinzen Karl
hinwegräumen; denn innerhalb der däniſchen Regierung

herrſchen zwei Auffaſſungen der Frage Die weifellos
vom Prinzen gebilligte Auffaſſung des Grafen Raben
iſt die, nur nach vorheriger Volksabſtimmung zur
Annahme des Angebots der norwegiſchen Krone bereit
zu ſein während andere der Meinung ſind, daß das
Storthing ohne Volksabſtimmung die Thronfrage
löſen könne. Dagbladet tritt in einem Artikel von
dem norwegiſchen Dichter Gunnar Heiberg nach
drücklich für eine Volksabſtimmung ein, indem es
ausführt: „Das Aeußerungsrecht über eine Lebens
frage iſt größer als das formelle und juriſtiſche Recht
des Storthing. Dem Volk dieſes Recht zu verſagen,
wäre die größte politiſche Unklugheit nach 1814.

Madrid, 23. Okt. Nach Meldungen aus
Sevilla und Malaga treten in den dortigen
Gegenden wiederum bewaffnete Haufen auf, die
die Dörfer plündern und ein Schreckensregiment über
die Bevölkeruug ausüben.

Tokio, 22. Okt. Admiral Togo hielt heute
ſeinen feierlichen Einzug, um dem Kaiſer Meldung
von der Rückkehr der Flotte aus dem Kriege zu
machen. Er wurde von den Miniſtern, den Generalen
und Admiralen ſowie den Mitgliedern des diploma
tiſchen Korps empfangen. Jn ſeiner Begleitung be
fanden ſich die Admirale Katoaka, Dewa und
Kamimura mit ihren Stäben. Togo fuhr mit
ihnen im kaiſerlichen Wagen zum Palaſt des Mikado,
wo dieſer ſeine Meldung entgegennahm und in
warmen Worten die Leiſtungen pries, die Admirale,
Offiziere und Mannſchaften vollbracht haben. Die
ganze Bevölkerung Tokios wogte in den feſtlich ge
ſchmückten Straßen auf und ab.

Moskau, 23. Okt. Die ſtündlich anwachſende
Streikbewegung hat bereits faſt ſämtliche hier
einmündenden Bahnlinien in ihren Bereich gezogen.
Nach völliger Unterbrechung des Betriebes auf der
MoskauKaſanſchen Eiſenbahn brachten Ausſtändige
die elektriſche Beleuchtung zum Erlöſchen und die
Maſchinen zum Stehen. Auf der Jaroslawer Bahn ſtockte
der Güterverkehr um 10 Uhr morgens gänzlich, der
Perſonenverkehr um 12 Uhr mittags. Auf der
RjäſanUralſchen Bahn wurde um 2 Uhr mittags
der geſamte Betrieb eingeſtellt, auf der Kursker und
NiſhnijNowgoroder Strecke um 6 Uhr abends.
Demnach iſt Moskau nach fünf Richtungen abge
ſchnitten. Die überwiegende Mehrzahl der in den
Verwaltungen, den Betriebsleitungen und verſchiedenen
Dienſtſtellen ſowie auf den Bahnſtrecken der hieſigen
Eiſenbahnen Angeſtellten legte die Arbeit nieder und
ſchloß ſich den vorgebrachten ſozialen und politiſchen

Abſeits ſteht vorläufig noch die
Nikolaibahn. Nicht nur ſämtliche Bahnhöfe und Be
triebsanlagen, ſondern auch die Bahnhöfe ſelbſt auf
eine Entfernung von mehreren Kilometern werden
von Militär und Koſaken bewacht. Größere
Zuſammenſtöße ſind bis jetzt nicht vorgekommen, wohl
aber wurden Ausſtändige mehrmals von Polizei,

e e ee



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

e Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: der Sohn des Feld

webels Schlegel; der Sohn des Lohgerbers
Heier.

Von nächſten Donnerstag abend 8 Uhr ab
werden die Bibelſtunden in der Herberge zur
Heimat wieder ihren Anfang nehmen.

Stadt. Getauft: Marie Thereſe, T. d.
Schneidermeiſters Lühr Walter Alfred, S. d.
Steinſetzers Günther; Frida, T. d. Lohgerbers
Walter; Eliſabeth Marie, T. d. Arbeiters
Röder; Paul Hermann, S. d. Handarb. König.

Getraut: der Zimmermeiſter R. M. H.
Pohle mit Frau A. M. geb. Schaaf; der
Schloſſer F F. M. Wiedemann mit Frau F. Th.Eck geb. Hunh, der Güterbodenarbeiter R. G.

Hülßner mit Frau M. S. geb Nitzer; der
Schuhmacher F. G. Engelhardt mit Frau E.
J. geb. Rudolph. Beerdigt: die Ww.
Nier; der totgeb. Sohn des SchuhmachersSchröter; der j. S. d. Handarb. Bonk.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Jordan.

Neumarkt. Getauft: Annelieſe Agatha
Blanka, Tochter des FeuerſozietätsAſſiſtenten
Malpricht. Beerdigt: die jüngſte T. des
e Dreſe; die T. des Handarb.

de S Verrenne F
Kops geb. Rantzſch.

Für die liebevolle Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Schweſter, Schwägerin
und Tante

Frau Ottilie verw. Nier
ſagen Allen unſern herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Dank.
Für die wohltuenden Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Heimgange unſerer teueren
Entſchlafenen, der Jungfrau

Rosine Albrecht,
jagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Niederbeuna, den 20. Oktober 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermann amek.
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg

vom 16. bis 21. Oktober 1905.
Eheſchließungen: der Zimmermeiſter

Max Pohle mit Marie Schaaf, Halle a. S.der Schloſſer Wilhelm Wiedemann mit Friederike

Eck geb. Hirſch, Hirtenſtr. 4; der Güterboden
arbeiter Guſtav Hülßner mit Marie Nitzer,
Mälzerſtr. 2; der Schuhmacher Guſtav Engel
hardt mit Jda Rudolph, Marienſtr. 1 a.

Geboren: dem Arbeiter Straube 1 T.,
Brühl 17; dem Arbeiter Dreſe 1 T., Amts
häuſer 10; dem Tiſchler Schöneburg 1 T.,
Roſental 5; dem Arbeiter Dienemann 1 S.,
Brühl 16; dem Bierfahrer Käther 1 S., Ober
breiteſtr. 2; dem Geſchirrführer Titze 1 S.,
kl. Sixtiſtr. 10; dem Dreher Bäßler 1 S.,
Lobigkauerſtr. 30; dem Stabsarzt Dr. med.
Schmidt 1 S., Teichſtr. 2.

Geſtorben: des Schuhmachers Schröder
totgeb. S., Johannisſtr. 16; die Witwe Nier
geb. Jftiger, 66 J., kl. Ritterſtr. 16; des
Zimmermanns Kops Ehefrau geb. Rantzſch,
59 J., Weiße Mauer 27; die T. des Arbeiters
Dreſe, 1 Tag, Amtshäuſer 10; der S. des
Arbeiters Bonk, 6 M., Saalſtr. 2; die T. des
Handarbeiters Schröder, 13 J., Amtshäuſer 1

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits u. Frankfurt (Main) Heddern
heim und Offenbach (Main) andererſeits
während der Stunden von 7/8—-9 Vorm.,
12-—3 und 7—9 nachmittags zugelaſſen. Die
Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von
3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 21. Oktober 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Kontroll- Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen HerbſtKontrollver

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

I. ſämtliche Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
gangs 1893, welche in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1893 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als dreijährig- bezw. der Marine als
vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1895 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
vier Jahre aktiv gedient haben oder in
ihrem vierten e vie zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt ſind,

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,
die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufge
führt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm
bereits überwieſen ſind. Dieſelben haben
ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei
Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl
bar wie folat zu geſtellen

Bekanntmachung.
Jm I. Wahlbezirke der Handelskammer

Saalkreis) hat bis zu Ende des Jahres eine Ergänzungswahl für die ordnungsmäßig aus
ſcheidenden Handelskammermitglieder

Herren Kommerzienrat Emil Steckner zu Halle a. S
Kommerzienrat Heinrich Werther zu Halle a. S.,
Bergrat Otto Fabian zu Halle a. S. und

Mühlenwerksdirektor Geurg Leiſter zu Böllberg
Die Liſten der Wahlberechtigten für dieſen Wahlbezirk werden zum Zwecke derſtattzufinden.

endgiltigen ſten in den Geſchäftsräumen
ſtraße 5) in der Zeit vom 24. Oktober bis einſchl. 34. Oktober d. d öffentlich ausgelegt

Liſten ſind innerhalb einer Woche nachwerden. Einwendungen gegen die

bei der Handelskammer anzubringen.
Halle a. S., den 20. Oktober 1905.

Die Handelskammer.
Steckner.

(Stadt Halle a. J Kreis M derſeburg und

der Handelskammer in Halle a. S., e

beendeter Auslegung

Werther
Dr. Pfahl.

5 neumilchende Kühe
mit den Kälbern

ſowie hochtr. Kalben
e v ſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Otto
b

Ein Transport

G n,
hochtrage W

sowie n

J iſtt

Ein ſehr größer Transport
bester und schwerster

der Färsen u. Kühe
milehender Küheun en Kälhern

bei mir eingetroffen.

ürnhber ger
Jm Kreiſe Merſeburg:

in Beuchlitz am 1. November 10 Uhr vor
mittags im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 1. November 12 Uhr mittags
im Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 17 November 21/2 Uhr nach
mittags im Gaſthof zum Kronprinz,

in Schafſtädt am 2. November 81/2 Uhr vor
mittags im Ratskeller,

in Frankleben am 2. November 2 Uhr nach
mittags im Erbis' ſchen Gaſthofe am Bahnhofe,

in Merſeburg am 3. November 9 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1898, 1899 und 1900 ſo
wie die unter 2 aufgeführten Mannſchaften
des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 3. November 11 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1901, 1902, 1903, 1904
und 1905 des Stadtbezirks ſowie die unter
3 und 4 aufgeführten Mannſchaften,

in Merſeburg am 3. November 2/4 Uhr nach
mittags im Thüringer Hofe die Mannſchaften
des Landbezirks,

in Schkeuditz am 4. November 10 Uhr vor
mittags im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1898, 1899 und
1900 ſowie die unter 2 aufgeführten Mann
ſchaften,

in Schkeuditz am 4. November 12 Uhr mittags
im Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1901, 1902, 1903, 1904
und 1905 ſowie die unter 3 und 4 aufge
führten Mannſchaften,

in Zöſchen am 6. November 9!/2 Uhr vor
mittags im Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötzſchau am 6. November 12/2 Uhr mittags
im Blume'ſchen Gaſthofe,

in Kleingoddulag am 6. November 3 Uhr nach
mittags im Gaſthofe,

in Lützen am 7. November 10 Uhr vormittags
im Gaſthofe zum roten Löwen,

in Großgörſchen am 7. November 2/2 Uhr
nachmittags im Poppe'ſchen Gaſthofe.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder. Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere mit der im Militärpaß auf der letzten
(Jnuen) Seite angebrachten Taſche
bewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll

zu
welcher der betreffende Jahrgang befohlen iſt.
Verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat,

Die Jahresklaſſen, denen die Leute angehören,
ſind auf den Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
Verſammlungen beim BezirksKommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu
einer anderen als der befohlenen Kontroll Ver
ſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Weißenfels, den 14. Oktober 1905.

von Gilſa,
Oberſtleutnant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

aufzu

Bau Ferne
Das hieſige Schul und Küſtereigrundſtück

ſoll mit maſſiver Mauer, reſp. mit Zaun um
geben und das Hauptgebäude mit einer Dach
rinne verſehen werden. Die Koſten ſind auf
za. 1630 Mk. veranſchlagt. Die e
können im Separatzimmer hieſigen Gaſthofs
eingeſehen werden. Schriftliche e ſind
an den Unterzeichneten bis inkl. 26. d. M. ein
zureichen.

Leuna, den 20. Oktober 1905.
Der Gemeindetir cheurat u. Schulvorſtand.

Bückeret Grundstück
iſt zu verkaufen und baldigſt zu übernehmen.

Näheres bei D. F. Kunth.
Gaſtwirte.

Kauoseotz mit 36 photographiſchen herrk.
Anſichten, 5 Pfg. Einwurf, billig zu verkaufen.

Annenſtr. 17, I.
Eine afts hobelbank

wird zu kaufen geſucht. Angebote ſind zu richten

nach gr. Ritterſtraße 6.
Tafelförmiges Klavier u. ſämtl.

Bücher eines Präparanden
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

2 Briefmarkensammlungen
zu verkaufen Breiteſtraße 7, vart. links.

I guter Tandauer, 1 Sreack,
2Karktwagen mit Jedern und

Patentachſen
ind billig zu verkaufen.

Carl sSiebert, Oberbreiteſtr. 16.

kutterrühen
ſind zu verkaufen- Nenmarkt 11.

Leere Teertässer
verkauft

R. Metaseholdt, Lindenftr. m
Eine Kuh mit Kalb

verkaufth s Dörſtewitz Nr. 19.
Nene Schränke

u. Vertikoskaufen n nachweislich 8 bis 10 Mk. billiger

als in Halle bei
s Ahbreent, Hirtenſtr.

Veere Weinſlaſchen

auſ Müllers Hotel
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft

Franz Tange, Neumarkt 21.

1

Riep, Vorſitzender.

2 K.Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St.,
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Die erſte Etage Poſtſtraßze 8 beſtehend

aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Frdl. Wohnung an einz. ruhige Leute
in beſſ. Hauſe ſofort oder I. Jan. 1906 f.
Mk. 150 zu verm. Zu erfr. i. d. Exped.
d. Blattes.

Saaſſtraße e m 56 2
Taler zu vermieten und ſofort oder 3. Oktober
zu beziehen.

Eine Hofwohnung,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt an
ruhige Leute zum 1. Januar zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.
Ein Laden

nebſt Stube und Küche iſt zum 1. Januar zu
vermieten. Selbiger paßt auch als Wohnung
für ein d v einzelne Leute. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Ein ſchöner neuer

Ladem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten. d

ſödſſerls ſind.
z ſtelle paſſend,

vermieten Windberg 10.
Möhnlierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

n
zu

Bekanntmachung.
Derjenige Teil des mittleren Friedhofes der

Altenbürger Kirchengemeinde, welcher in den
Jahren 1875--78 mit Kindergräbern belegt
worden iſt, ſoll zu Erbbegräbniſſen Verwendung

finden. Etwaige Anſprüche an die einzu
ebnenden Grabſtellen ſind binnen zwei Wochen
geltend zu machen.

Merſeburg, den 19. Oktober 1905.Der Gemeinde Kirchenrat

der Altenburg.

Freundlich möblierte Stuhe
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Wilhelmſtraße 3, part.
Gut möbſertes Immer

ſofort od. ſpäter z. verm. Wilhelmſtr. 2 a, I.
Gin Grundſtück mit Garten

ſofort zu kaufen geſucht. Angebote unter

Filzsehune Und -Pantoſfeln
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

Von der Reise
zur c.Dr. Hennes,

Halle a. S., Neue Promenade 16.
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-

und Rachenkrankheiten.
Gut verkeſene mehlreicheSpeiseſgrioite in

verkauft fortwährend
Oswald Schumann,

Annenſtraße S.
Hundelkuchen

empfiehlt die Reumarkt-Drogerie.

Hilfe g. Blutſtock. an
5

Hamburg Fichteſtr. 33
Friſch geſcheoſſene

ſind wieder eingetroffen bei

Emll Wolf.
Neringe,

hochfeinſte Emdener
marinierte Heringe u. Bücklinge,

ſtets friſche Ware,

Frau z öniel,
Johannisſtr. 6.

Marktſtand: Gieſelbergs Ecke.

ff. Zucker Syrup
enpfehtt Fax Faust, Burgſtr. 4.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

W. Rössmer. Oelgrube 5.

empfiehlt

„Grundftück“ befördert die Exved. d. Bl.
Verantwortiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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